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Das Feſtmahl beim Oberpräſidenten der

Provin; Brandenburg.
Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg, inaktiver

Staatsminiſter Dr. von Achenbach, gab dem Brandenburgiſchen
Provinziallandtag aus Anlaß von deſſen Tagung geſtern Abend
ein Feſtmahl. Wie in den Vorjahren, fand daſſelbe im „Engliſchen
Hauſe“ ſtatt und wie in den Vorjahren wurde es auch in
dieſem Jahre wieder zum Kaiſermahle für die angeſtammſte
Provinz unſeres Königshauſes. Denn Se. Maj. der Kaier
und König hatte auch diesmal der Einladung des Oberpräſi-
denten gnädigſt Folge gegeben und verlieh dadurch dem Mahle den
höchſten Glanz. So fanden ſich die Gäſte des Oberpräſidenten

in der freudigen Erwartung ein, ihren erlauchten Landesherrn
in ihrer. Mitte begrüßen zu dürfen. Den erſten Trinkſpruch
brachte der Oberpräſident v. Achenbach ſeinem erhabenen Gaſte,
des Kaiſers Majeſtät, aus, in welchen die Tafelrunde mit tiefer
Ergriffenheit und flammender Begeiſterung einſtimmte.

Der Kaiſer verneigte ſich dankend, und eben hatte die
Tafelrunde ſich geſetzt, da klopfte Se. Majeſtät ans Glas und
erhob ſich zur Entgegnung auf das Gelöbniß unerſchütterlicher
märkiſcher Treue. Der Kaiſer führte Folgendes aus:

„Jch knüpfe an, an die uns allen zu Herzen gehenden
Worte Jhres verehrten Oberpräſidenten, um Jhnen Meinen
herzlichſten und innigſten Dank auszuſprechen für das, was
Mir ſoeben aus ſeinem Munde in Jhrem Namen entgegen
geklungen r Mit Recht hat Unſer verehrter Oberpräſident
an die große Zeit r die Wir ſoeben durchlebt haben,
und Jch möchte aus der Erinnerung an dieſelbe einen Moment
auch heute hier vorführen, den Jch durchlebt habe und den
Jhnen kundzugeben, Jch bei Mir beſchloß.

Jch war im Herbſt dieſes Jahres, als Jch das Schlacht
far bei Metz bereiſte, an einem Punkt, der hell in der Ge
chichte unſeres Krieges und hell in der Geſchichte unſeres wer

denden Reiches daſteht. Jch bin auf die Höhe hinaufgegangen,
an der einſt das märkiſche Corps anſetzte, um für ſeinen König
und Markgrafen die Kaiſerkrone erſtreiten zu helfen. Jch habe
bewegten Herzens und feuchten Auges auf das Gefilde geſehen
und im Geiſte die Kompagnien und Regimenter der alten
Märker geſchaut, wie ſie vorüberzogen, ihren blutigen Lauf ver
wen ch habe ſie im Geiſte fallen ſehen, ringen mit dem Tode,
as brechende Auge gen Himmel gewandt, mit der feſten

Ueberzeugung des Sieges im Herzen und der gewonnenen
Schlacht. Und da iſt mir zum erſten Male die volle Größe
der That, die die Mark für ihren König im großen Kriege
za hat, klar geworden, und in Meinem Herzen regte ſich

as Gelübde, daß für die Leute, die ſolches haben thun können,
nichts zu hoch, nichts zu viel ſei, als daß es ihr Markgraf
thun müßte, um ſich bei ihnen dafür zu bedanken. Dies der
Rückblick in die große Zeit, die wir ſoeben in der Erinnerung
erlebten.

Nun laſſen Sie Mich Jhnen ein Bild vorführen aus der
Zeit des Jubiläums des vergangenen Jahres. Wir Menſchen
flegen gern die Ereigniſſe in der Natur, die ſich um uns ab-
pielen, in Verbindung zu bringen mit dem

ſehung, unſeres Gottes.
mündung des Kaiſer Wilhelm-Kanals
Nacht im

Finger der Vor-
Als ſich die „Hohenzollern“ der Ein

näherte, war die
Ein Gewitter ſtandVerſchwinden. ſchweres

Vom Nationaldenkmal für
Kaiſer Wilhelm l.

Die Ausführung des Denkmals iſt jetzt bereits ſoweit vor
geſchritten, daß an der Fertigſtellung bis zum 22. März 1897
kaum noch zu zweifeln iſt, Die Fundation und die Herſtellung
der Ufermauer ſind vollendet, und ſobald gutes Wetter kommt,
wird das große Gerüſt anfgerichtet werden. Es beginnt dann
der eigentliche Aufbau des Denkmals und der daſſelbe um
gebenden Halle. Der Haupttheil des von Reinhold Begas
e Monumentes, die Reiterſtatue mit dem das Roß
führenden Friedensgenius, iſt in der Bildgießerei von Walter
und Paul Gladenbeck zu Friedrichshagen vollendet und ſoeben
d einem dafür eigens erworben Grundſtück aufgeſtellt
worden.
Die Statue zeigt auf raſch vorwärts ſchreitendem Pferde

die Geſtalt des Kaiſers in edler, würdevoller Haltung. Er trägt
den offenen Mantel über der ſchlichten Uniform; die rechte
Hand ſtützt ſich auf den Commandoſtab. Der mit dem Helm
bedeckte Kopf wird nach dem Luſtgarten hinüberblicken. Von
großer Anmuth iſt die zur Linken des Pferdes ſchreitende

figur.
Mit dem Sockel wird der Reiter 20 Meter hoch über dem

Niveau der Straße emporragen. Die Statue ſelbſt hat eine
Höhe von 9 Metern. Bezeichnend für die Größenverhältniſſe
iſt es, daß allein der Kopf mit dem Helm 1 Meter erreicht.
Der elliptiſche Unterbau, dem ſich die vier diagonal vorſchießenden
Löwengruppen mit den Trophäen angliedern, wird von Keſſel
und Röhl aus rothem, polirtem, ſchwediſchem Granit hergeſtellt
und iſt theilweiſe fertig.

Auf dem Hofe der Gießerei in Friedrichshagen ſteht be
reits einer der Löwen, welche die erbeuteten Siegestrophäen
bewachen. Bemerkenswerth iſt hierbei ein Schanztorb, deſgn
Weidengeflecht in voller Naturtreue wiedergegeben iſt. Ein
Pneber Löwe iſt ſchon gegoſſen und wird demnächſt vollendet
ein. Jn Fri tie iſt man zur Zeit auch mit dem Auf

bau des gewaltigen BronzePoſtamentes beſchäftigt.
Die Viktorien auf den Ecken des Sockels hat Profeſſor

Begas bewegter dargeſtellt als zuvor die rollenden Kugeln

über uns und Blitz und Donner wechſelten raſch mit
einander ab ein gewaltiges Schauſpiel! Es ſchien die
Natur in großer Aufregung zu ſein. Da ein ſolches
Gewitter die Eröffnung, ja die ganze Feier in Frage ſtellen
konnte, regte ſich die Beſorgniß in Meinem en. ob uns auch
dies wohl gelingen möge. Denn es war das große Werk,
welches Mein Herr Großvater angefangen hatte, welches unter
den Augen der geſammten Welt der Vollendung entgegen
ging, und eine angſterfüllte Bitte rang ſich aus Meinem
Herzen, ob der Himmel uns wohl ein gnadenreiches Zeichen
geben würde, und ob es uns beſchieden ſein würde, den
ſchönen Tag zu erleben. Das Schiff ſchwenkte in die Schleuſe
ein, lief durch, und auf der anderen Seite, wo der Kanal be-
gann, waren zwei mächtige Thürme aufgeſtellt von Holz,
wie ſie in der alten Zeit die Kreuzfahrer bauten und errichteten,
um die Mauern von Burgen und Städten zu brechen. Von den
beiden Thürmen hingen deutſche Fahnen herab, und ein gewaltiges
Seil ſpann ſich über den Kanal, und langſam in tiefer Todten
ſtille bewegte ſich das gewaltige Schiff vorwärts. Hinter uns
rollten die letzten Donner, und zuckten die letzten Blitze, und
vor uns war ein dämmernd düſteres Gewölk, aus dem bereits
ein goldener Glorienſchein anfing aufzugehen. Das Schiff er
reichte das Tau es ſpannte ſich der Widerſtand ſchien un
überwindlich; die Thürme krachten doch das Seil riß, und
das Schiff lief in den Kanal. Jn demſelben Augenblicke
ſtiegen die erſten Strahlen der leuchtenden Sonne durch das
Gewölk empor, dasſelbe zertheilend, und eine kurze Stunde
darauf leuchtete die volle Sonne. Auf das hehre Zeichen aber
eröffnete ſich der Kanal, und es erſchien das Schiff mit der
Landesflagge des neugeeinten Reichs, begrüßt von dem Donner
der Schiffe der ganzen Welt.

Nun, Meine Herren, das iſt das Fazit, was Wir aus den
vergangen 25 Jahren gezogen haben; dies iſt der Rückblick.
Nun erwächſt auch für uns die Pflicht für die Zukunft. Das,
was wir erlebt, das, was geſchehen, verdanken wir doch nur
dem großen Kaiſer Wilhelm und ſeinem Gottvertrauen. Die
ganze Feier, die ſich im letzten Jahre abgeſpielt hat, gipfelte
nur in der Verherrlichung dieſer uns geradezu heilig gewordenen
Perſönlichkeit. Sie verkörpert für uns die Vereinigung unſeres
vielerſehnten neuen deutſchen Vaterlandes. Es iſt für uns die
heilige Pflicht, dieſe Perſon, das geheiligte Andenken an
dieſen hohen Herrn rein und hehr zu vertheidigen gegen W
mann, er möge kommen, von wo er auch will. (Bei dieſen
Worten ſchlug Se. Majeſtät in wahrnehmbarer Ergriffenheit
bekräftigend mit der Hand auf den Tiſch.) Jch bin der feſten
Ueberzeuguug, daß, wie Jch einſt den Appell an Sie gerichtet
habe, den Sie auch heute ſo warm befürwortet haben ſich um
Mich zu ſchaaren und Meinem Werk zu helfen, wir mit anderer
Hülfe noch weiter kommen werden. Jch denke dabei an die deutſchen
Frauen und Jungfrauen. Jch dachte ihrer auf dem Felde von
Vionville, wie ſie freudig ihre Söhne, Gatten, ihre Bräutigams
dahingegeben haben, um uns unſer Vaterland wieder zu erſtreiten.
An ihnen iſt es, uns neue, tüchtige Männer heranzuziehen.
Jn unſerer Mutter, unſerer guten deutſchen Frau liegt eine
gewaltige Macht, die Niemand zu überwinden vermag. Möge ſie in
ihrem Beruf ſtets deſſen eingedenk ſein, von welch ungemeiner
Wichtigkeit ſie iſt und mögen ſpeziell die Märkerinnen deſſen
ſtets eingedenk ſein, daß ſie uns eine brave, tüchtige Generation
junger Märker voll Gottvertrauen und Zuverſicht heranbilden

ſieht man jetzt nicht mehr ſie verſchwinden unter Roſen und
anderen Blumen. Eine der Viktorien wird demnächſt gegoſſen,
und neue Modelle werden gegenwärtig aus dem Altelier des
Meiſters abgeholt. Die beiden männlichen Figuren, Krieg
und Friede, welche an den Seiten des Poſtamentes auf den
oberen Stufen ihren Platz erhalten, werden bei Martin und
Piltzing in Bronze ausgeführt. Die beiden Sockelflächen da-
rüber werden Reliefdarſtellungen des Krieges und des Friedens
aufnehmen, die aber noch nicht modellirt ſind und erſt ſpäter
eingefügt werden. An der vorderen und hinteren Seite des
Poſtamentes kommen Embleme zur Darſtellung.

Die Entfernung von der Mitte des Sockels bis zum
Schloſſe wird 48 Meter betragen. Der Bürgerſteig erhält an
der ſchmalſten Stelle wo die Löwen ſich befinden, eine Breite
von 6, im Uebrigen eine ſolche von 10 m die Straße iſt
20 m und das Trottoir auf der Schloßſeite 14 m breit. Vom
Eoſander'ſchen Portal bis zur Waſſerſeite ergiebt ſich eine Ent
fernung von 80 m. Zum Denkmalshof führen ſieben Stufen
hinauf. Von hier bis zum Waſſer ſind 37 m. Die Waſſer-
ſeite ſelbſt iſt an der ſchmalſten Stelle 18 m breit. Das Reiter
denkmal wird etwas vorgerückt, damit es auch von der Seite
betrachtet werden kann. Den prächtigen Rahmen für das
Monument wird die vom Architekten Halmhuber geſchaffene
Halle bilden. Der Geſammtcharakter der Halle paßt ſich dem
des Schloſſes an als Stil iſt der joniſche gewählt, aber
in durchaus freier Geſtaltung. Ueberall durchbrochen,
wird die Halle hübſche Durchblicke auf Schloß und
Denkmal geſtatten. Rechts und links erheben ſich zwei
Pavillons, verbunden durch einen Wandelgang, deſſen Doppel-
ſäulen in gleichmäßiger Stellung den eigentlichen Hintergrund
des Denkmals bilden. Jn das Capitäl hat Herr Halmhuber
Lobeerzweige mit der Krone und oben ein V. I. eingefügt.
Unter der Halle fließt die Spree hindurch. Vom Waſſer-
ſpiegel bis zur Oberkante der Attica ſind 16- Meter. Beſonders
reichen Schmuck erhalten die Portale, die zu den beiden
Pavillons führen ſie ſtellten mit dem Reiterdenkmal die drei
weſentlichen Stützpunkte der ganzen Anlage dar. Sehr
ne wirkt an den Portalen die reizvolle Säulenein-
tellung.

n der geſchwungenen Bedachung wird eine Gruppe

Halle a. S., Freitag 21. Februar 1896. Berliner Buregu:
Berlin SW., Bernburgerſtraße 3

helfen. Sie aber, Meine Herren, die Sie hier ſchlagenden und

pochenden Herzens und gehobenen Sinnes verſammelt ſind, Sie
fordere Jch auf, Mir das Gelöbniß zu erneuern, in der Deviſe
gipfelnd, die auf dem Orden, der zum Andenken Kaiſer Wil-
helms gewidmet iſt, ſteht, im Andenken an Kaiſer Wilhelm zu
wirken, ein jeder an ſeinem Fleck, was er ſei, ob Abgeordneter,
ob Landrath, ob einfacher Bauer zu ſtehen und zu arbeiten
ür das Wohl unſeres Vaterlandes. Jn dieſem Sinne erhebe

Jch Mein Glas und rufe: Die Mark und die Märker, ſie
leben hoch nochmals hoch und zum dritten Male hoch

Mit tiefer Ergriffenheit und flammender Begeiſterung
ſtimmte die Tafelrunde ein. Das tiefe Gemüth, das aus der
Rede des erlauchten Landesherrn hervorleuchtete, hob die
Stimmung zu dem allſeitigen ſtillen Gelöbniß „ein Jeder an
ſeiner Stelle zu ſtehen und zu arbeiten für das deutſche
Vaterland

Erinnerungsfeier des Bundesraths.
Der Bundesrath feierte geſtern die Erinnerung an ſeine

erſte Sitzung vor fünfundzwanzig Jahren
durch ein Feſtmahl im Kaiſerhof. Es waren 68 Herren er
ſchienen, an ihrer Spitze der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe,
der folgenden Trinkſpruch ausbrachte:

„Meine Herren! Jch darf es als eine beſondere Gunſt des
Schickſals preiſen, daß mir heute an dem Tage, an dem der
Bundesrath die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens begeht, die Ehre
zu Theil wird, den erſten Trinkſpruch auszubringen. Wer auf
50 jährige politiſche Thätigkeit zurückblickt es ſind in dieſen
Tagen 50 Jahre, ſeit ich in die bayriſche Kammer der Reichsräthe
eingeführt wurde und wem das Zeugniß nicht verſagt werden
kann, daß er ſich während dieſer Zeit ſtets von nationalen Gedan-
ken der Wiederaufrichtung und Befeſtigung des deutſchen Reiches
leiten ließ, der darf den heutigen Tag auch als eiven Ehrentag für
ſich betrachten. Fürchten Sie aber, meine Herren, keine Ueberhebung
meinerſeits; ich weiß wohl, daß heute an dieſer
Stelle ein anderer, ein beſſerer und größerer
Mann ſtehen ſollte, der Mann, in dem das
deutſche Volk nächſt dem gro e Kaiſer Wil-
helm den Gründer ſeiner inheit verehrtund verehren wird bis ans Ende der Tage;

ich weiß wohl, daß mein Antheil an der Reichsarbeit ein be
ſcheidener war, und daß es mir nur vergönnt war, theilzunehmen
an den Vorarbeiten, gewiſſermaßen an den Erdarbeiten, auf denen
dann im Jahre 1870 die Feſtung emporwuchs. Aber, auch
jene Anfänge waren als Einleitung unentbehrlich, und ich freue
mich, daran Theil genommen zu haben. Zudem verdanke ich jener
Zeit eine werthvolle Erfahrung ich verdanke ihr das Verſtändniß
für die Opfer, welche die deutſchen Fürſten gebracht haben, als ſie
in patriotiſcher Hingebung ſich dem deutſchen Reiche anſchloſſen.
Wenn Sie zurückblicken auf die Geſchichte, ſo tritt vor ihr Auge
die allmähliche Erſtarkung der deutſchen Fürſtenmacht freilich
war es nicht immer zum Nutzen des Reichs, und Sie begreifen
dann vom rein menſchlichen Geſichtspunkte aus das auf
hiſtoriſcher Grundlage beruhende Selbſtbewußtſein der einzelnen
Staatengebilde. Mit dieſem Selbſtbewußtſein mußte die
nationale Bewegung von 1848 und 1870 rechnen. Mit ihm
rechnet auch unſer allergnädigſter Kaiſer, der gewiſſe nhaft und treu
die Rechte der Bundesgenoſſen wahrt. Fürſt und Volk haben die
für die Einheit und Macht des Reichs nötigen Opfer gebracht;
wir dürfen für alle Zukunft auf ein harmoniſches Zuſammen-
wirken der Glieder des Reichs rechnen. Unſere Fürſten haben da-
nach Anſpruch auf den Dank der deutſchen Nation. Laſſen Sie

c c

weiblicher Geſtalten angebracht, welche die Krone halten. Oben
kommen die beiden Quadrigen zu ſtehen, links die von
Johannes Götz, rechts (nach dem rothen Schloſſe zu) die von
Bernewitz. Sie werden ſo groß wie das Siegesgeſpann auf
dem Brandenburger Thor; die Figuren haben doppelte
Lebensgröße. Der eichenlaubgeſchmückte Siegeswagen zeigt
vorn ein Meduſenhaupt und angedeutete, dekorative Reliefs.
Jn dieſer Gruppe bäumen ſich die beiden inneren, in der
andern die äußern Pferde. Bernewitz hat ſeiner Figur einen
Kranz in das Haar gegeben. Die Gruppen ſind von denbeiden Künſtlern in ein Drittel der Größe mddellirt und werden

hiernach mechaniſch vergrößert.
Dieſe Bildwerke werden in Kupfer getrieben, und zwar die

von Götz bei Lind, die von Bernewitz bei Martin und Piltzing.
Die Halle ſelbſt mit allem ſonſtigen Schmuck wird nach Halm-
hubers Entwürfen in Sandſtein ausgeführt. Der linke Pa-
villon iſt P. Wimmel, der rechte Gebr. Zeidler und der mitt
lere Theil der Halle Schilling übertragen. Ueberall wird mit
Eifer gearbeitet und das Werk in Angriff genommen. Die
urſprünglich gemachten Statuen und Hermen ſind zwar weg
geblieben, da der Reichstag nur vier Millionen bewilligt hat;
aber die Halle bekommt doch, namentlich über dem reichen
Hauptgeſims, eine glänzende Reihe von Skulpturen. Die
Werke auf der Jnnenſeite beziehen ſich auf die Bundesſtaaten,
die der äußeren Seite auf Handel, Gewerbe, Kunſt und
Wiſſenſchaft. Die Kunſt z. B. wird angedeutet durch eine
Figur, die am Kopfe des Zeus von Otricoli meißelt. Hinten
auf den Pavillons wird eine vier Meter hohe Gruppe auf-
geſtellt, welche Handel und Schifffahrt verkörpert zwei männ-
liche Figuren, die eine auf den Anker geſtützt, blicken auf das
Waſſer hinunter. An der Jnnenſeite der Halle werden die
künſtleriſchen Gruppen theils von Adlern mit Fahnen gekrönkt;
zum anderen Theil zeigen ſie Jdealfiguren, die einen Wappen-ſchild halten und darüber auf einem Kiſſen die Krone. Die
ganze erhöhte Anlage wird mit prächtigem Moſaik aus weißem
und ſchwarzem Marmor ausgeſtattet. Der Rahmen des
Geſammtdenkmals iſt ein ſo gewaltiger, daß es nach ſeinen
äußeren Verhältniſſen den größten Denkmälern der Welt bei-
gezählt werden wird.
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uns dieſem Dankesgefühl ehrfurchtsvollen Ausdruck geben durch
den Ruf Der deutſche Kaiſer, die deutſchen Fürſten und freien
Städte, ſie leben hoch

Hierauf verlas der Reichskanzler folgende Depeſche an
den Fürſten Bismarck, die ſofort abgeſandt wurde

„Jhrem erſten Vorſitzenden ſenden die zur Erinnerungsfeierverſammelten Mitglieder des Bundesraths ehrerbietigen Grig

Deutſches Reich.
echt Fer Kaiſer hat an den Statthalter folgenden Erlaß

gerichtet
„Jch ermächtige Sie, die erforderlichen Anordnungen zu treffen,

damit ſolchen zu Freiheitsſtrafen verurtheilten Perſonen, deren Be
gnadigung bei längerer guter Führung in Ausſicht genommen
werden kann, Ausſetzung der bewilligt wird, in
dem Ich den dazu geeigneten Fällen demnächſt Jhrem Bericht
wegen Erlaffung oder Milderung der Strafe entgegenſehen will.
Von dieſer Einrichtung ſoll jedoch vornehmlich nur zu Gunſten
ſolcher erſtmalig verurtheilter Perſonen Grbrauch gemacht werden,
die zur Zeit der That das 18. Lebensjahr nicht vollendet hatten
und gegen welche nicht auf eine längere als ſechsmonatliche Strafe
erkannt iſt.“

Ein parlamentariſcher Berichterſtatter ſchreibt der
B. B. Ztg. Es iſt mit Recht als anſtößig befunden worden,
daß Dr. Karl Peters Reden hält, die der Regierung die
ärgerlichſten Verlegenheiten bereiten müſſen. Von den an-
weſenden Kommiſſaren, iſt auf dieſe wohlbefugten Vorwürfe
und Fragen nichts erwidert worden. Wir verſtehen das
Schweigen dahin, daß der ausgeſprochene Tadel regierungs-
ſeitig als berechtigt anerkannt wird. Wir können nach einer
Mittheilung aus vortrefflicher Quelle hinzufügen, da r
Peters auf ſeine berühmte Flottenrede hin, zu der er ſich in
der Colonialgeſellſchaft aufgeſchwungen hatte, ein nichts weniger
als ſchmeichelhaftes Schreiben von der vorgeſetzten Behörde er-
e hat und auf ſeine Pflichten als Reichsbeamter aufmerk-
am gemacht worden iſt.

Graf Paul von oensbroech erwidert auf die
Lieber'ſche Erklärung Auf die Erklärung des Abg. Dr.
Lieber habe ich kurz zu erwidern: 1) Der Abg. Dr.
Lieber hat mir den Ausſpruch Windthorſt's nicht als „ſcherz
hafte Aeußerung“ und „Jlluſtration für die Unerſchöpflichkeit
ſeines Gemüthes“, ſondern als ſehr ernſthafte Thatſache
erzählt, in einem Zuſammenhang, der jeden Gedanken an

erzhaftigkeit“ ausſchloß. 2). Der Abg. Dr. Lieber,der ſelb!t anerkennt, daß die Aeußerung echt und von ihm

weiter erzählt worden iſt, hat ſie mir, als auf der Kölner Ver
ſammlung gehalten, mitgetheilt. 3) Der Abg. Dr. Lieber hat,
als er mit den Ausſpruch erzählte, mit keinem Worte er
wähnt, daß Windthorſt die Aeußerung zuerſt einer Dame
gegenüber gethan haben ſoll.

Die Vorunterſuchnung gegen den Freiherrn von
Hammerſtein iſt geſtern abgeſchloſſen worden. Der Ange-
ſchuldigte hat nunmehr einen Vertheidiger in der Perſon des
Rechtsanwalts Raetzell I. gewählt, welcher mit ſeinem Clienten
demnächſt eine Unterredung haben wird.

Die Finanzlage des Reiches.
Wie erinnerlich, hat das Zentrum im Reichstage den

Vorſchlag gemacht, die Differenz zwiſchen Ueberweiſungen und
Matrikularbeiträgen der beiden letzten Etatsjahre für die
Reichskaſſe, und zwar zur Schuldentilgung, zurückzubehalten
ein Vorſchlag, dem ſich alsbald die r anſchloſſen.
Mit Bezug hierauf wird in einer Berliner Korreſpondenz der
„Hamb. Nachr.“ u. A. folgendes ausgeführt:

„Die gegenwärtigen Finanzverhältniſſe des Reiches ſcheinen
nunmehr auch dem Zentrum und den Freiſinnigen nicht mehr
ſo roſig zu ſein, daß an ihre Aenderung nicht mehr gedacht
werden darf. Die beiden Parteien, welche ſich bisher jeder
Finanzreform im Reiche entgegenſtellten, ſehen ein, daß ihnen
die Wähler nicht mehr folgen würden, wenn ſie wieder die Be
hauptung aufſtellen wollten, im Reiche ſeien die finanziellen
Verhältniſſe aufs ſchönſte beſtellt, und wenn ſie hinterher zu
geben müßten, daß ſich die Schuldenlaſt des Reiches bereits
auf über 2 Milliarden Mark erhöht hat und bei der Fülle
der Aufgaben, deren Löſung dem Reiche übertragen iſt, ſich in
nächſter Zeit noch mehr ſteigern wird. Ob jedoch der neueſte
Vorſchlag annehmbar iſt, iſt doch ſehr zweifelhaft. Zunächſt
läßt ſich nicht beſtreiten, daß eine auf die Schuldentilgung im
Reiche gerichtete Aktion, welche das finanzielle Verhältniß des
Reichs zu den Einzelſtaaten ganz außer Betracht ließe, ein
Torſo wäre, zu deſſen Herſtellung eine allgemeine Begeiſterung
ſich kaum wird finden laſſen. Man muß nämlich bedenken,
daß der Reichstag dann immer noch in der jeder geſunden
Finanzpolitik widerſprechenden Lage bliebe, Ausgaben zu be-
willigen, für deren Deckung nicht er, ſondern die einzelnen
Bundesſtaaten Sorge tragen müſſen. Hierin muß der Schwer-
unkt der ganzen Finanzreform gefunden werden. Solange
er Reichstag nicht die Verantwortung für die Aufbringung

der Deckung der von ihm bewilligten Ausgaben hat,
ſolange bleibt die Rolle die er auf finanzpolitiſchem Gebiete
zu ſpielen hat, ein Unding, und grade diejenigen Parteien,
welche ſtets 5 den Schutz der Rechte der Einzelſtagaten einge
treten ſind, ſollten dahin wirken, daß das Reich nicht die
Finanzen der Einzelſtgaten ſo beeinfluſſen kann, wie es ihm
eliebt. Vom theoretiſchen Standpunkt aus iſt das jetzige Ver

hältniß überhaupt unhaltbar. Sodann aber würde mit einer
einmaligen Handlung auf dem in Rede ſtehenden Gebiete
wenig erzielt werden. Gewiß iſt es beſſer, einen wenn auch
nur winzigen Theil ſeiner Schulden zu bezahlen als garnichts.
Jedoch es liegt bei ſolchen einmaligen Abzahlungen die große
Gefahr nahe, daß, da hier kein anderer als der moraliſche
Druck vorhanden iſt, man ſich bei denſelben
beruhigt, und im übrigen in dem Gleiſe des bis
herigen Schlendrians bleibt. Man würde ſich etwas darauf
zu Gute thun, daß man von den mehr als 2000 Millionen ganze
20 abgezahlt hätte, und in dieſem Gefühle eine geraume Zeit
wieder fortleben. So darf auch nicht ein einzelner Theil einer
Finanzreform in Angriff genommen werden. Will man zur
Schuldentilgung im Reiche übergehen und die Verhältniſſe
liegen leider ſo, daß man ſich wohl oder übel dazu wird ent
ſchließen müſſen ſo wird man eine ſyſtematiſche Tilgung
einführen müſſen. Die Mehrheit des Reichstags mag wohl
den Vorſchlag des Zentrums annehmen, von den verbündeten
Regierungen aber iſt zu erwarten, daß ſie ſich zu ſolchen ein
maligen Experimenten nicht entſchließen werden. Hier muß
ganze Arbeit oder gar keine gemacht werden.“

England.
Jn der Unterſuchung gegen Dr. Jameſon und

enoſſenhaben die Rechtsbeiſtände der Krone in einer geſtrigen Sitzung beſ loſſen,

daß Dr. Jameſon und ſeine Mitgefangenen zunächſt dem Polizei

worfenen, ehrgeizig, aber nicht neidiſch, tapfer,
unempfindli
ſeine Umgebung zu erziehen ſuchte. Tenophon hat ihm wohl es vorbehalten,

gericht der Bowſtreet vorgeführt werden ſollen. Da die Vertheidigung
ſodann ſich wahrſcheinlich vorbehalten wird, ihren Modus kundzu
geben, ſo wird die öffentliche Anklage eine Haftverhängung der
Inkulpaten, wie bei anderen gewöhnlichen Kriminalfällen, beantragen
und Jameſon vor das Geſchworenengericht ſtellen.

Frankreich.
In der geſtrigen Kammerſitzung beantwortete Juſtizminiſter

Ricard die Jnlerpellation Chaudey äußert energiſch. Er erklärte, daß
er bereits zweimal Aufſchluß über die Südbahn Affäre gegeben habe
und daß er bereit ſei, der Kammer und dem Lande alle nur mög
lichen, weiteren Aufſchlüſſe zu geben. Die Sitzung dauert fort.
Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß ſich das Kabinet noch weiter
halten wird.

Rußland.
Zur Czarenkrönung.

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, werden die Vorbereitungen für
die ruſſiſche Kaiſerkrönung ungemein lebhaft betrieben. Bis jetzt ſind
bereits hundert Fürſtlichkeiten, theilweiſe mit grotzem Gefolge, ange
meldet. Die europäiſchen Höfe werden nicht durch Herrſcher, ſondern
durch Prinzen oder Abordnungen hochſtehender Generale vertreten
ſein. Aus Kopenhagen erſcheint Kronprinz Frederik.

Spanien
Die Beſorgniſſe wegen Cubas

ſteigen ſich von Tag zu Tage. Die nun auch in amtlichen Draht-
ungen aus Havanna eingeſtandene Wiedervereinigung der ſeit An
fang Januar getrennten Streitkräfte der Aufſtandsführer Maximo
Gomez und Antonio Maceo, dämpft die auf den General Weyler
geſetzten Hoffnungen auf eine raſche Niederwerfung des Auffſtandes
ſtark herab. Weyſer ſcheint ſich auf einen neuen Alba hinausſpielen
zu wollen. Er läßt zahlreiche Verhaftungen Verdächtiger
vornehmen, von denen 53 alsbald nach der Jnſel
Los Pinos geſchafft worden ſind, zwingt in Den
Provinzen Santiago, Puerto Principe und Sancti Spiritus alle
Landleute, ihre Höfe zu verlaſſen und ſich in die befeſtigten Städte zu
verfügen, wo ſie auf Staatskoſten erhalten werden, auf der ganzen
Inſel gilt gegenwärtig das Standrecht, nur die fremden Unter-
thanen bleiben ihm entzogen, da fär ſie nach den beſtehenden Ver
trägen die bürgerlichen Gerichte zuſtändig bleiben müſſen. Die
Unternehmungsluſt der Aufſtändiſchen iſt ſeit Anfang des Jahres
außerordentlich geſtiegen, ſie haben in der letzten Zeit die vorher
nur andeutungsweiſe vorhandene „proviſoriſche Regierung der Re
publik Kuba“ vervollſtändigt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Februar.

Der Nachdrux unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Bismarck-Deputation. Nach langen Verhandlungen
hat Se. Durchlaucht Fürſt Bismarck die große Güte gehabt,
zuzuſagen, am nächſten Sonnabend, den 22. d. Mts., Mittags
12 Uhr 33 Minuten die Deputation zu empfangen, welche die
Adreſſe aus der Stadt Halle und dem Saalkreiſe überreichen
ſoll. Da die Adreſſe von der Allgemeinen Ordnungspartei ver
anlaßt iſt, ſollen vier Mitglieder des engeren Vorſtandes der
ſelben zur Deputation gehören. Außerdem war je eine Stelle
dem Ober Bürgermeiſter der Stadt Halle, dem Landrath des
Saalkreiſes und dem Prerektor der Univerſität lals dem
Rektor zur Zeit der Abfaſſung der Adreſſe] vorbehalten. Zu
ſammen alſo will Se. Durchlaucht nunmehr ſieben Herren
empfangen. Die Führung und die Anſprache erfolgen durch
den geſchäftsführenden Vorſitzenden der Allgemeinen Ordnungs
partei, Geheimen Bergrath Profeſſor Dr. Arndt. Die
Deputation, welche im Rock ohne Orden erſcheinen ſoll, wird
von der Bahnſtation abgeholt und unmittelbar in die fürſtliche
Familie geführt. Da der Herr Ober Bürgermeiſter dienſtlich
an der Theilnahme verhindert iſt, wird für ihn ein Vertreter
in die Deputation beſtellt werden. Für die Anſprache iſt mög
lichſte Kürze gewünſcht. Die nicht zur Deputation gehörigen
Herrſchaften werden Se. Durchlaucht nur bei einem Spazier
gang oder einer Spazierfahrt ſehen. Zu dem einen oder zu
dem anderen will man den Fürſten zu veranlaſſen ſuchen.
Wird erwogen, daß viele Provinzen und große Städte noch auf
die Zuſage eines Empfanges warten und daß ſeit Langem kaum
noch die nächſten Freunde des Fürſten empfangen ſind, ſo kann
Sr. Durchlaucht nicht genug für ſeine Güte gedankt werden.

Deputation nach Friedrichsruh. Heute Vormittag
ſind mit dem um 11 Uhr 38 Min. hier abgelaſſenen Zuge die
Mehrzahl der Mitglieder der Deputation, welche dem Fürſten
Bismarck die Glückwunſch Adreſſe aus Halle und dem Saal-
kreiſe, welche mehr als 6000 Unterſchriften gefunden hat, über
bringen, ſowie etwa 20 andere Theilnehmer an
dieſer Fahrt nach Friedrichsruh abgereiſt; unter Anderen
nahmen auch drei Halloren, die Herren Gottlieb
Ebert, Andreas Ebert und Max Riemer, in
ihrer GalaTracht an dieſer Bismarck-Fahrt Theil. Die
übrigen Herren, welche fich an derſelben zu betheiligen gedenken,
reiſen im Laufe des heutigen Tages

Frauenverein zur Armen und Kraukenpflege. Geſtern
Abend hielt Herr Prof. Dr. Bl aß den vierten Vortrag im Frauen-
verein und zwar über „den älteſten hiſtoriſchen Roman“.
Der Saal der Volksſchule war diesmal vollſtändig gefüllt. Redner
führte in ſeinem Vortrage ungefähr Folgendes aus. Der älteſte
hiſtoriſche Roman ſtammt aus dem ſpäten Alterthum; er behandelt
„Die r des perſiſchen Reiches durch Kyros.“ Sein Ver
faſſer iſt KRenophon. Es iſt kein Geſchichtswerk, ſondern ein Roman,
wie ſchon der Umſtand beweiſt, daß die Hälfte des Werkes aus
Reden beſteht. Tenophon war ein Athener und Schüler des
Sofrates, verabſcheute die atheniſche Demokratie und bewunderte,
wie Viele damals, die Spartener. Er ging nach Aſien, um an dem
Feldzug des jüngeren Kyrs gegen deſſen Bruder theilzunehmen. Wie
bekannt, fiel Kyros in der Schlacht bei Kunoxa; ſein Heer wurde
geſchlagen, nur das griechiſche Hilfskorps blieb unbeſiegt. Die Perſer
bemächtigten ſich darauf ihrer Führer durch ſchmähliche Hinterliſt;
aber Xenophon und andere bedeutende Männer hielten das Heer zu
ſammen und leiteten den berühmten Rückzug. Xenophon wurde aus
ſeiner Vaterſtadt verbannt, weil er zu ſehr ſpartaniſch gefinnt war.
Die Spartaner verliehen ihm ein Landgut bei Olympia, wo er ſeine
letzte Lebenszeit zubrachte. Es war die Abſicht Xenophon's den
Kyros in dem erwähnten Roman als drei eines Herrſchers dar
zuſtellen. Das, was an dem Roman hiſtoriſch iſt, erzählt Kenophon
nach anderen Schriftſtellern in vielen Punkten weicht er direkt vondem Ueberlieferten ab. Kyros wird bei ihm nicht ausgeſetzt,
ſondern bei ſeinem Großvater erzogen; er gewinnt Medien
durch Heirath ſeiner Kouſine und ſtirbt endlich nicht bei
den Hiſtorikern in der Schlacht mit den Maſſageten, ſondern
im Bette. Kyros war auch thatſächlich ſehr dazu
geeignet, ein Jdealbild abzugeben. Die Geburt und die ſich daran
anknüpfenden Geſchichten läßt Renophon weg. Die Erziehung des
Kyros nach altperſiſcher Sitte wird geſchildert. Den Hauvptinhalt
bildet der Krieg gegen die Aſſyrer. Kyros kommt den Medern mit
einem Korps Perſer zu Hilfe, organiſirt ſein Heer neu, ſchlägt die
Aſſyrer und ihre Verbündeten, macht in ſeinem Siegeslauf aber vor
Babylon Halt, um den König Kröſus zu ſchlagen, der den Aſſyrern
zu Hilfe kommen will. Dann erobert er Babylon. Nun folgt nur
eine ſtizzenhafte Darſtellung von Kyros Leben bis zum Tode.
Xenophon ſchildert den Kyros menſchenfreundlich und zeigt dies an
kleinen Anekdoten. Er war menſchlich ſogar gegen die Unter

gottesfürchtig, treu,
ſelbſt im Friedengegen Strapazen wozu er

hoher

hier Züge des Ageſilaus gegeben. Die Schlacht bei Sardes gegen
den König der Lyder, Kröſus bildet zugleich eine Art Perepethie des
Romans. Hier ſetzt die einzige Liebesgeſchichte des Romans ein.
In dem lydiſchen Lager war eine ſchöne Frau gefangen, Pantheia,
die bei der Vertheilung der Leute dem Kyros als Ehrengeſchenk zu
gewieſen war. Doch dieſer nahm ſie nicht an, ſondern wollte viel
mehr verſuchen durch dieſe Frau ihren Gattin, einen vornehmen
Lyder, zu gewinnen. Er übergab ſie einem jungen Meder zur Be
wachung, der ſich in ſie verliebte. Pantheia beklagte ſich bei Kyros,
und der junge Meder bekam einen Verweis. Es gelingt der Frau
ihren Gatten zum Uebertritt zu Kyros zu bewegen. Dieſer kommt
mit einer bedeutenden Reiterſchaar und 100 Sichelwagen. In der
Schlacht bei Sardes opfert er ſich für den Sieg auf und fällt.
Rührend ſchildert Renophon die Klage der Ftau um ihren Gatten
Pantheia erſticht ſich zuletzt an der Leiche ihres Gatten. Kiwos ließ
Beiden ein herrliches Grabmal bauen. Der Schüler des Sokrates
zeigt oft in den philoſophiſchen Reden, die mit den Anekdoten ver
flochten find. Ehe Kyros ſtirbt, hat er noch mit ſeiner Umgebung
ein langes Geſpräch über die Unſterblichkeit der Seele; er bejaht
dieſe nicht und ermahnt ſeine Söhne, wenn ſeine Seele unſterblich
ſei, ihr Ehrfurcht zu erweiſen und tugendhaft zu leben.

Die photographiſche Geſellſchaft hält nächſten Montag,
Abends 8 Uhr, im Hotel „zum goldenen Ring“ eine Sitzung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A.: „Demonſtration eines neuen Pro
r on sapparates für Petroleum, Kalklicht, ſowie elektriſche Beleuch
ung.“

Pomologen-Verein für Anhalt und Provinz Sachſen.
Die Hauptverſammlung findet am Sonntag, den 23. Februar, Nach
mittags 3 Uhr, im Rathskeller ſtatt. Nach Erledigung des geſchäft
lichen Theiles hält Herr R. Thiele Halle einen Vortrag über
Pilzkrankheiten der Obſtgewächſe“ desgleichen hält Herr

P. Krüt gen einen Vortrag über „Der Apfelbaum vom Kerne
bis zur Frucht.“ Bei dem hohen Jntereſſe, welches der Obſtbau auch
in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadtbevölkerung erregt, erachtet es
der Verein als erforderlich, alle Liebhaber guter Obſtſorten auf den
Zweck des Vereins hinzuweiſen. Für den geringen MitgliedsBei
irag von jährlich 2 Mk. wird eine nützliche und angenehme Unter
haltung durch das Vereinsorgan geboten. Auch ſorgt der Verein für
Belehrung in Bezug auf die beſten Obſtſorten durch die permanente
Ausſtellung ſeiner Produkte in der hieſigen ObſtZentralVerkaufs
ſtelle Auch Damen können Mitglieder werden und an den Ver

In dem Schaufenſter
ſammlungen Theil nehmen.

Amateur-Photographen-Verein.
der Buchhandlung H. Peter, a. Promenade, hat der genannte
Verein eine reichhaltige Ausſtellung von photographiſchen Aufnahmen
aus einer Wandermappe des Verbandes deutſcher und öſterreichiſcher
AmateurPhotogr. Vereine zur Ausſtellung gebracht. Die Sachen
ſind in ſeltener Vollendung gefertigt und wir können den Anhängern
der Photographie die Beſichtigung nur dringend an's Hrrz legen.

Der Kunſtgewerbeverein hatte am Mittwoch Abend eine
Sitzung im Vereinslokal „zur Tulpe“. Herr Dr. Stockbauer,
Kuſtos am baixiſchen Gewerbemuſeum in Nürnberg, hielt einen Vor
trag über: „Die kulturelle Bedeutung des Glaſes.“ Glas war
ſchon im früheſten Alterthum bekannt. Wie das Glas früher her
geſtellt wurde, iſt ungewiß. Auch das, was über die Entdeckung
desſelben durch phöniziſche Seefahrer berichtet wird, erweiſt ſich als
ſinniges Märchen. Auf Denkmälern Aegyptens, deren Alter auf
4000 Jahre geſchätzt wird, ſinden ſich bereits Glasbläſer abgebildet,
die genau in der Weiſe, wie heute bei uns, ihren Beruf ausüben Von
Aegypten kam die Kunſt der Glasfabrikation nach Rom. Die Funde
aus alten Römergräbern zeigen, daß das Glas mehr Luxusgegenſtand
war und meiſt mit außerordentlich koſtbaren Verzierungen verſehen
wurde. Das ſchönſte Stück altrömiſcher Glasmacherkunſt, die

befindet ſich im Londoner Muſeum, ſtammt aus dem
rabmal des Kaiſers Severus und wurde für eine Million Mark

angekauft. Der altrömiſchen Glasmacherkunſt am nächſten kommt

die venetianiſche, die im Jahrhundert in
Blüthe ſtand. Diewunderbare Reinheit und ſind ſchön geformt. Auch

hier dient die Kunſt ausſchließlich Luxuszwecken, ſo wurde u. A.
namentlich in der Jmitation von Edelſteinen Hervorragendes geleiſtet.
Jn Deutſchland nahm die Glasmacherkunſt erſt im 17. Jahr-
hundert einen ungeahnten Aufſchwung: ſie ſchuf das ſchönſte und
praktiſchſte Trinkgefäß, den ſogen. Römer, der dem herrlichſten Natur
produkt, dem Sorgenbrecher Wein, zum Gefäße dient. Deutſchland
ſteht gegenwärtig obenan, ſowohl was den Umfang als auch was
die Feinheit der Glasfabrikation anbelangt. Mit der Nutzanwendung:
„Recht viel Scherben ſchaffen viel Kultur“ ſchloß der Redner ſeinen
mit Humor gewürzten Vortrag.

Der Stammtiſch der Alten Deutſchen veranſtaltete geſtern
Abend zum Beſten des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Halle a. S. ein
Konzert, das als ein in allen Theilen -wohlgelungenes bezeichnet werden
darf. Die Kaiſerſäle waren bis auf den letzten Platz beſetzt. Das Orcheſter
unter der bewährten Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn O. Sach ſe,
leiſtete Gediegenes. Die Soli's der Herren Rudolph,
Giebichenſtein und Lindo w waren Muſterleiſtungen das
ganze Zuſammenſpiel faſt ohne Tadel konnte ſelbſt vor einer ſtrengen
Kritik beſtehen. Der Stammtiſch der „Alten Deutſchen“, der als
erſter unſerer Vereine für das Kaiſer WilhelmDenkmal ſein
Können einſetzt, kann mit großer Genugthuung auf den Erfolg des
geſtrigen Abends zurückblicken, der, wie wir hören, ein erkleckliches
Sümmchen für den Denkmal-Fond abwarf.

Geflügel Ausſtellung in Halle a. S. vom 13. bis
16. März 1896. Der Kaiſer hat dem ornithologiſchen
Zentral-Verein für Sachſen und Thüringen auf das

r vom 18. November v. J. für die im kommenden
onat ſtattfindende Geflügel- Ausſtellung eine goldene Medaille als

erſten Preis für die nach dem Urtheil des Preisrichter-Kollegiums
hervorragendſte Geſammtleiſtung in den für wirthſchaftliche Zwecke
geeigneten Nutzgeflügel-Raſſen zu bewilligen geruht.

Die künſtliche Darſtellung der Diamauten bildete den
Gegenſtand, welchen Herr Prof. Dr. Luedecke geſtern Abend in
dem vierten in dieſem Winter vom natur wiſſenſchaftlichen
Verein veraftſtalteten öffentlichen Vortrage behandelte, zu dem die
Hörer ſich im Hörſaale des phyſikaliſchen Jnſtituts der Univerſität
verſammelten, deſſen Projektionsapparat r Erläuterung des Vor
trages in Benutzung genommen wurde. r Vortragende n von
dem Hinweis aus, daß der Diamant eine der kryſtalliſirten Varietäten
des Kohlenſtoffs iſt, welcher mit dem Schwefel die Eigenſchaft theilt,
in verſchiedenen Modifikationen aufzutreten. Andere Va
rietäten des Kohlenſtoffes ſind der ebenfalls, jedoch anders
wie der iamant kryſtalliſirende Graphit ferner
die nicht kryſtalliſirte Braunkohle und Steinkohle. Kann man durch
bloſes Schmelzen die eine Kryſtallform des Schwefels in die andere
überführen, ſo hat ſich die Jdee, in ähnlicher Weiſe auch Diamanten
aus anderen Kohlenſtoff-Variatäten herzuſtellen, nicht ſo raſch gleich
gut verwirklichen laſſen die Verſuche dieſer Art, ſelbſt ſolcher hervor
ragender Naturforſcher wie eines Newton, blieben lange ergebnißlos,
und erſt in den letzten beiden Jahrzehnten iſt es gelungen, Diamanten
künſtlich zu gewinnen, vor Allem Dank den Reſultaten der Er
forſchung der Meteoriten. Es hat ſich nämlich ergeben, daß dieſer
Himmelskörper auch zuweilen ganz kleine Diamanten, daneben eine
Reihe von Mineralien, die auch an den Fundſtellen der Diamanten
auf der Erde in Begleitung derſelben auftreten, ſo Augit, Olivin,
Granaten, Korunth, Serpentin enthalten, Mineralien, welche vom
Redner ebenſo wie Diamanten aus Meteoriten in feinen Schliffen
mittelſt des Projektionsapparates vorgeführt wurden. Die
Thatſache, daß von 1868 ab in mehreren Meteoriten in
verſchiedenen anderen Abarten ſo als Graphit, amorpher Kohlenſtoff
und Kohlenwaſſerſtoff gefunden war, brachte den franzöſiſchen Forſcher
Moiſſan auf den Gedanken, daß es möglich ſein könne, Diamanten
durch Flüſſigmachen anderer Kohlenſtoffmodiſitationen zu gewinnen
Moiſſan hat dann auch dieſe Jdee in ver ltrißwoßig einfacher Weiſe
verwirklicht und ſo kleine Diamanten bis Wicz ilimeter Länge,
allerdings im ganzen durch etwa 50 malige Wiederholung des Ver
ſuches nur hſett 10 Milligramm erhalten. Der Zukunft bleibt

ob auf dieſem Gebiete der Forſchung beſſere Reſül

venetianiſchen Erzeugniſſe haben
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zate zu erzielen ſind, die auch pekuniär kohnen, was bei den bis
herigen Verſuchen keineswegs der Fall war.

Nothſtandsarbeiten. Die in die Liſte des ſtädtiſchen
Waſſerwerks eingetragenen Arbeitsloſen weigern ſich fortgeſetzt, die
Arbeit bei den umfangreichen Arbeiten auf dem aſſerwerk in
Beeſen aufzunehmen. Von geſtern aufgeforderten 60 Arbeitern
waren nur 4 auf der Arbeitsſtelle erſchienen, die Uebrigen ziehen vor
lieber nichts zu thun und zu hungern. Den Unternehmern bleibt
nunmehr nichts anderes übrig, als ſich geeignete Arbeiter ſelbſt zu
engagiren. Hoffentlich geſtattet der Magiſtrat dies, da aller Wahr
ſcheinlichkeit nach die hieſigen Arbeitsloſen zur Aufnahme der be
treffenden Arbeiten nicht zu bewegen ſind.

Umgefahren wunde geſtern gegen 4 Uhr durch einen Wegen
der elektriſchen Bahn die 4 Jahre alte Tochter der Handelsfrau
Jäger in der Mansfelderſtraße. Glücklicherweiſe iſt das Kind ohne
Verletzungen davongekommen. Den Führer des Motorwagens
N. 17) trifft keine Schuld. Der Vorfall legt den Eltern aber wieder
r ans Herz, Kinder ohne Beaufſichtigung nicht auf die Straße
zu laſſen.Pferde durchgeganugeun. Geſtern Vormittag ſind dem

ferdehändler M. zwei Pferde mit einem kleinen Leiterwagen vom
ehöft aus durchgegangen und haben am Bahnhof den Staketen-

zaun, auf dem Riebeckplatz die ſtädtiſchen Anlagen beſchädigt und in
3 Fohnhofſtraße vor dem Grundſtück 13 einen Kandelaber um-
gefahren.

Selbſtmord. Geſtern Morgen gegen 6 Uhr hat ſich der
Sergeant Geißler des hier garniſonirenden 36. Regiments in der
Arreſtzelle erhängt. Die Leiche wurde Abends nach dem Garniſon-
Lazarath überführt.

Schwiudlerin. Bei zwei hiefigen Dienſtmädchen erſchien
als angebliche Abgeſandte einer Angehörigen derſelben eine Un
bekannte und forderte zur Ordnung einer wchtigen Angelegenheit je
einen namhaften Betrag, den ſie auch, da ſie Kenntniß über die
Familie entwickelte und ſich den Anſtrich der Ehrbarkeit zu geben
wußte, in beiden Fällen erhielt. Zu ihrem Schaden mußten die
Mädchen dann erfahren, daß ſie von einer Betrügerin gerupft worden.
Die Unbekannte war auch den Angehörigen der Mädchen nicht be
kannt, dieſe fanden aber das Bild der Geſuchten im Verbrecher
Album der Kriminal Abtheilung und hat die Entlarvte, die jetzt eine
Strafe verbüßt, auch die That eingeſtanden.

Verhaftung. Der Unbekannte, der einem nach dem Leih
amte geſandten Kinde das dort für Pfandſtücke erhaltene Geld ab
nahm, iſt von der Kriminal Polizei in der Perſon eines hieſigen
arbeitsſcheuen Arbeiters ermittelt und feſtgenommen worden. Der
Thäter iſt geſtändig; er hatte bekanntlich das Kind mit ſich gelockt
und unter dem Vorgeben, daß es dort Geld bekomme mit einem

in ein Haus geſchickt. Den Tragkorb des Kindes hatte der
auner in Verwahrung genommen und während der Abweſenheit

des Kindes geplündert.

Der Generalſekretär des Kaiſerlichen archäologiſchen Jnſtituts
berichtet Zu den großen Funden der Neuzeit, welche unſere Kennt-
niß der antiken Kunſt nach verſchiedenen Richtungen hin anſehnlich
bereichert haben, gehören die zahlreicher als früher ans Licht ge
kommenen Portraitgemälde von Mumien aus der ägyptiſchen
Provinz ElFaijum. Die Bereichernng unſerer Kenntniß durch ſie
iſt um ſo erheblicher, da uns in ihnen die antike Malerei, von der
uns der Natur der Sache noch ſo wenig hat erhalten bleiben können,
mit einer beſonderen Leiſtung, dem Portrait, wieder vor Augen tritt.
Die durch Herrn Th. Graf in Wien in rrerſchiedenen

Hauptſtädten veranſtalteten Ausſtellungen ſeiner Samm-
lung ſolcher Portraits, deren Beſprechung durch angeſehene
Schriftſteller, der Uebergang hervorragender Exemplare in
europäiſche Muſeen, haben die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt.
Man glaubte beſſer als ſonſt die Höhe der Leiſtung zu ermeſſen,
welche die größſten Künſtler des griechiſchen Alterthums auf dem
Gebiete des Portraits erreicht haben müſſen, indem man, ſelbſt wenn
man von Ueberſchätzung ſich frei hielt, bewunderud ſah, was offenbar
doch nur für einen alltäglichen Bedarf arbeitende Maler für die Be
gräbnißſtätten einer Provinz in der römiſchen Kaiſerzeit zu ſchaffen
vermochten. Dem ſo erregten Intereſſe ſind vielfach Abbildungen
dieſer Malereien in Zeitſchriften, namentlich aber in Photographien,
deren Herr Graf eine ganze Sammlung hat herſtellen laſſen,
entgegengekommen. Aber der Verſuch mit den Mitteln
der heutigen Technik eines dieſer Bilder in der Originalgröße und
in Farben als Facſimile, ſo gut das überhaupt angeht, zu verviel
fältigen, iſt nur ein Mal gemacht und wird, ſchen der großen Koſt
ipieligkeit wegen, ſo leicht nicht zum zweiten Mal gemacht werden.
u Genehmigung der Generalverwaltung der Königlichen Muſeen
hat das Kaiſerliche archäologiſche Inſtitut für dieſen Verſuch ein be
ſonders gutes und gut erhaltenes Exemplar der Berliner Muſeen ge
wählt, welches aus einer von Herrn von Kaufmann veranſtalteten
Ausgrabung herrührt. Es iſt das Portrait einer Frau, welche einer
mitgefundenen Wer nach, den Namen Aline trug. Das Farben-
blatt iſt in der Farbendruck Anſtalt des Herrn Steinbock in Berlin
durch den Maler Herrn Neeſer hergeſtellt und in den Antiken Denk-
mälern des archäologiſchen Jnſtituts Band II, Tafel 13 erſchienen.
Das Inſtitut bietet es nunmehr in einer beſchränkten Anzahl von
Exemplaren zum Laden Preiſe von 10 Mark auch einzeln Liebhabern
und Sammlungen an.

V Ein Exemplar iſt augenblicklich im Schaufenſter der
Buch und Kunſtausſtellung von Tauſch K Groſſe, gr. Stein
ſtraße, ausgeſtellt.

„S

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen Sonn

abend findet eine Aufführung des von Kleiſt'ſchen Schauſpiels
„Prinz Friedrich von Homburg“ ſtatt, zu welcherSchülerbilleis (Parquet 4 1—, Parterre à 0,75 Ml.) Gultigteit
haben. Sonntag finden 2 Vorſtellungen ſtatt. Nachm. 3 Uhr
wird als 29. FremdenVorſtellung bei halben Preiſen Hermann
Sudermann's SchauſpielNovität „Das Glück im Winkel“
gegeben und Abends 7 Uhr iſt die erſte Aufführung der reizenden
melodiöſen Operette „Der kleine Herzog“, die in Berlin,Hamburg, München uſw. hunderte von ßahrangen erlebte und durch

ihre V dſen, echt franzöſiſchen Melodien überall den größten Erfolg
erzielten.

Konzert der neuen Sing-Akademie. Die Verehrung,
welche der heüte noch in hohem Grade bewunderungswürdige Meiſter
L. Cherubini am Anfang unſeres Jahrhunderts genoß, hat ſich im
Laufe der Zeit ſo ſehr abgekühlt, daß man in den meiſten Muſik-
Zentralen heute außer einigen höchſt werthvollen Ouverturen kaum
noch einem größeren Werke von ihm begegnet. Selbſt ſeine heute
noch bekannteſte Oper „Der Waſſerträger“ wird leider immer ſeltener
auf den Bühnen. Hin und wieder bringen die Kammermuſilſpieler
einzelner Städte eines ſeiner Streichquartette zur Aufführung. Das
iſt aber auch Alles. Wir Hallenſer haben uns eigentlich
ſeit Jahrzehnten ein größeres Verdienſt um Cherubini erworben
ſeine mit vollem Recht auch heute noch bedeutende und eindrucksvolle
Totenmeſſe iſt mit einer ſeltenen Regelmäßigkeit in den hieſigen
Todtenfeſtkonzerten zum Vortrag gebracht worden. Wenn nun die
neue Singakademie in ihrer geſtrigen Kirchenmuſikaufführung ſich
auch einmal derjenigen unter den 11 Meſſen des Meiſters ange
nommen hat, welche allein ihrer inneren Bedeutung nach dem hier
am Orte bekannt genug gewordenen CO-moll-Requiem an die Seite
zu ſtellen iſt, ſo hat ſie damit der Kunſt einen Dienſt geleiſtet, welcher
der aufrichtigſten Annerkennung werth iſt; birgt doch das hervor-
ragende Werk, ganz abgeſehen von wenigen Aeußerlichkeiten,
eine Menge muſikaliſch genialer Züge und großer Schönheiten
in ſich, daß man es nur bedauern kann, wenn es verhältnißmäßig
ſelten auf dem Programm unſerer heutigen Chorvereine erſcheint.
Schade, daß dieſe Schönheiten in der geſtrigen Aufführung der neuen
Singakademie nicht ſo ans Licht gebracht wurden, wie man es im
Intereſſe des Werkes hätte wünſchen mögen. Es waren eigentlich
nur die Soliſten und das Orcheſter, welche ihren betr. Aufgaben
wirklich gerecht zu werden vermochten as Orcheſter that ſeine

it in zufriedenſteklender Weiſe. Frl. Münch (Sopran),Schuldigkei
Frau Grahl (Alt), Herr Gr ahl (Tenor) und Herr Hungar
(Baß) boten ſo Treffliches, daß man über ihre Leiſtungen ſehr erfreut
ſein durfte. Dieſer Genuß war aber jedesmal zu Ende,
ſobald ſich der Chor vernehmen ließ. Der Chor der neuen Sing-
Akademie ſcheint leider es muß offen und ehrlich vor aller Welt
ausgeſprochen werden in einer auf keiner Weiſe zu bemäntelnden
Décadence begriffen zu ſein. Wenn ich mich beſinne auf alle die
Choraufführungen, die ich in Halle mit angehört habe, es ſind
ihrer eine ganze Reihe und mich frage, auf welcher Werthſtufe
dieſe ſich befunden haben, ſo kann ich nach beſtem Wiſſen und Ge-
wiſſen nur erklären, daß Dürftigeres nie an mein Ohr gedrungen,
als geſtern in der Marienkirche. Wenn auch die vom Alt, Tenor
und Baß hervorgebrachten Töne des Chors noch des Anhörens werth
und für beſcheidene Anſprüche erträglich waren dasjenige was die
Sopranſtimmen geſtern ihren Kehlen entſtrömen ließen ſtand was
das Tonvolumen anbelangt, auf einem ſo niedrigen Niveau, wie ich
dies in öffentlichen Halleſchen Konzerten bisher glücklicher Weiſe noch
nicht gefunden habe. Was aber das Schlimmſte war, die Unreinheit
im Sopran war ſo ſtark, daß, in der höheren Lage vor Allem, oft
aber auch in der mittleren, an der richtigen Tonhöhe immer dicht
vorbeigeſungen wurde. Für mein Gehör wurde dies zu ſolcher Qual,
daß ich der Geſundheit meiner Gehörnerven halber nach dem „Gloria“
die Kirche zu verlaſſen mich gezwungen ſah. In demſelben Augen
blick bies der Thürmer auf den Hausmannsthürmen ſeinen Abend-
choral „Gott des Himmels und der Erden“.
Die vollen, ſaftigen und vor Allem reinen Töne dieſes oberſten
Muſikers unſerer Stadt waren ein wahres Labſal für meine Ohren
im Vergleich zu den zwirnsfadendünnen und unreinen der
Sopraniſtinnen in der Voretz ch'ſchen neuen Singakademie. Bewundert
habe ich die Ruhe und Kaltblütigkeit, mit welcher Herr Profeſſor
Vore 8 ch unter ſolchen Umſtänden ſeinen Takt ſchlug. Daß unter
ſolcher Sopranleiſtung diejenige der drei andern Chorſtimmen nicht
wenig zu leiden hatte und es demgemäß zu keinem ecquicklichen
Geſammtreſultat kommen konnte, iſt nur natürlich. War ſchon die
Unreinheit und der Mangel an Klangvolumen im Sopran der alten
Singakademie in der letzten Totenaufführung (Requiem von
J. Brahms) recht unerträglich, geſtern ſtand es noch weit ſchlimmer.
Da auch Herr Voretzſch ſich nicht beſonders angelegen ſein ließ, die
Aufführung geiſtig zu beleben ſeine ſchwungloſe Direktionsweiſe,
die Gewohnheit, die ſchnellen Tempi meiſt zu verſchleppen, die lang
ſamen in ihrer Breite nicht vollkommen zu erfaſſen, machte ſich auch
geſtern wieder recht bemerklch ſo iſt es wohl begreiflich, wenn der
Genuß für wirklche muſikaliſche Hörer zu einem recht zweifelhaften
wurde. Daß äußerlich Alles gut klappte, daß in den Chorproben
wenigſtens für Erreichung löblicher Sicherheit Sorge getragen war,
ſoll gern anerkannt werden. Das iſt doch wohl aber das Mindeſte,
was in einer Choraufführung verlangt werden kann. Darüber
mußte ſich Herr Voretzſch doch in den Proben klar werden, daß ſich
mit ſolchem Sopran ein derartiges Werk vor der Welt nicht darbieten
ließ. Mit ſolchem Geſang bleibt man hübſch zu Hauſe. Videant
consules, ne res musica 2c. Begonnen wurde das Konzert mit einer
außerordentlich ſchönen und bedeutenden Ouverture in D-dur von
J. S. Bach, die trotz wackerer Haltung des Orcheſters das Violin-
ſolo des Konzermeiſters hätte allerdings tonklarer und intonations
reiner ſein dürfen einen tieferen Eindruck hinterlaſſen haben
würde, wenn die Direktion eine zugvollere geweſen wäre. Zum
Schluß möchte ich noch auf einen Punkt aufmerkſam machen, der
jetzt gerade zur Sprache gebracht zu werden verdient, wo in der
Marktkirche eine Renovation, Auſſtellung einer neuen Orgel und Um
bau der Orgelempore vorgenommen werden ſoll. Laſſe ſich bei dieſer
Gelegenheit nicht eine Erweiterung der Orgelempore erreichen, die es
künftig geſtattete, Aufführungen wie die geſtrige auf dieſer vor ſich
gehen zu laſſen Jn Magdeburg in der St. Johanniskirche, in
Leipzig in der St. Thomas und St. Petrikirche iſt bei ſolchen Ge
legenheiten auf die öffentlichen Kirchenmuſik-Aufführungen Rückſicht
genommen worden. Jch glaube, der Gemeindekirchenrath von St.
Maria würde ſolchen Wünſchen wohl auch ein offenes Ohr entgegen
bringen. Das große Podium, welches jetzt immer aufgebaut werden
muß, nimmt erſtens ſehr viel Platz weg und bedeutet auch nicht
gerade eine Zierde für unſer Gotteshaus. Wo ſoll aber künftig
eine „Matthäuspaſſion“ von J. S. Bach, ein „Meſſias“ von Händel,
zu denen doch die Orgel unbedingt nothwendig iſt, aufgeführt
werden, wenn nicht in der Marktkirche Seb.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 20. Februar 1896.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Wilh. Liebig, Dieskau und

Anna Friedrich, Wilhelmſtr.9. Der Tiſchler Adolf Vetter Halle a. S.
und Eliſabeth Faupel, Delitzſch. Der Schloſſer Franz Marquardt
und Emilie Kirſch, Kremmen.

Eheſchließungen Der Kaufmann Albert Stegmann, Frank-
furt a. M. und Amanda Haaſe, Sternſtr. 11.

Geboren: Dem Handarbeiter Luis Kühnemund, Merſeburger
Str. 16, S. Luis Ernſt. Dem Handarbeiter Paul König, Unterpl. 8,
T. Anna Minna. Dem ElektroTechniker Konrad Raſt, Stern-
ſtraße 10, S. Dem Poſthilfsboten Selmar Dielefeld, Schmidſtr. 30,
S. Otto Richard. Dem Geſchäftsführer Emil Elle, Schwetſchke
ſtraße 25, S. Emil Max. Dem Former Karl Junggebauer, Jacob-
ſtraße 44, T. Luiſe Margarethe. Dem Kaiſerl. Bankbuchhalter Paul
Frentzel-Beyme, Lindenſtr. 4, T. Emma Jda Elsbeth. Dem Bahn-
arbeiter Emil Wolf, Schimmelſtraße 2, T. Frieda Auguſte Helene.
Dem General Sekretär Dr. phil. Karl Fey, Kirchthor 3, S. Karl
Martin Werner. Dem Kaſtellan Traugott Schultze, kl. Steinſtr. 7,
T. Margarethe Bertha Helene. Dem Premier Lieutenant Paul
Willigmann, Henriettenſtr. 14, T.

Geſtorben: Des Schneider Johann Schmidt S. Hans, 2 J.,
en 16. Der Arbeiter Hugo Kohleis, 29 J., im Diakoniſſen

auſe.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Königl. Domänenpächter Otto

Lütlich u. Lieutenant H. Lüttich aus Wendelſtein. Frau Ritterguts
beſitzer Roediger nebſt Frl. Töchtern aus Schafſee. Lieut. Bothe
aus Branderode. Dr. med. W. Hewſen Baltzell aus Baltimove.
Landwirth G. Drevs nebſt Sohn aus Schönebeck. Rittergutsbeſitzer
Schroeder nebſt Familie aus Etzdorf. Dr. jur. Strauß aus Deſſau.
Rittmeiſter v. Oheimb nebſt Gemahlin aus Weißenfels. Landwirth
Dettmar u. Reg. Referendar Graf v. Wintzingerode aus Querfurt.
Landwirth Lüttich aus Esperſtedt. Rittergutsbeſitzer Boeck aus
Gutenberg. von Reinbrecht aus Berlin. Dr. Stockbauer aus Nürn-
verg. Kaufleute Albert Roeder, E. Schartner, F. Schwenke, Rektor
u. Georg Walter aus Berlin, Richard Kühne aus Eßlingen, Clarren
bach aus Hückeswagen, G. Zadeck aus Herford, R. Manz, H. Hache
u. H. Mühle aus Dresden, W. Theile aus Elberfeld, P. Kaßner
aus Hannover, J. Rickardt, H. Reyher u. von Möller aus Hamburg,
Paul Cajöry aus Magdeburg, L. Widau aus Bremen, Römer aus
Bonn a. Rh., Voß aus Breslau, Rothamel aus Darmſtadt, Groß
aus Pforzheim, Georg Schäfer aus Köln. t

Hotel Eunropa. Gutsbeſitzer C. Buſchmann aus Plöſitz.
Fr. Müller nebſt Frau aus Wolmirſtedt. Redakteur C. Schumacher
aus Erfurt. Landwirth C. Otto aus Oſtritz. Herm. Schönhammer
aus Dresden. Fabrikant Block aus Quedlinburg. Kaufleute Benzl
O. Goldberg u. G. Raſt aus Leipzig, Stoß aus Pirna, Clemens
aus Hannover, C. Dango, P. Borfinsky, C. Cohn u. Lewy aus
Berlin, R. Neuwald u. Eugen Müller aus Dresden, Winter aus
Erfurt, L. Beyer aus Detrot, Barentin aus Oſterode, Weber aus
Querfurt, S. Schwarzen aus Stuttgart, A. Janſen aus Greiz.

J

Berantwortlich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9—12 Uhr
Vormittags

Stoffe für Herren und KnabenAnuzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direkt au Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen.

Muſter und Waaren Paul Seiler,
erfolgen portofrei.

TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Sagale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

9--12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 24, Februar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Mittheilung des Magiſtrats, Verſagung der Zuſtimmung zu

dem Stadtverordneten Beſchluſſe vom 3. Februar d. Js. in Betreff
der Bereitſtellung von 80000 Mark zur künftigen Durchführung der
Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen 2. Vermiethung eines Kommiſſions-
zimmers auf dem Schlacht und Viehhofe 3. Feſtſetzung des Haus
haltsplanes der Gottesackerkaſſe für 1886/97; 4. Entlaſtung der
Rechnung über die Schulbauten in der Halle 5. Einſetzung einerKommiſſion zur Erwägung der Frage in welcher Weiſe der Zuſchuß

der Stadthanptkaſſe zur Viehhofskaſſe ermäßigt werden kann 6. Wahl
eines Deputirten für die Siechenanſtalt 7. Enteignung von Vorland
vom Grundſtücke Hochſtraße Nr. 18 8. Feſtſetzung des Haushalts-
planes der Gaswerke für 1896/97 9. Feſtſetzung des Haushalts-
planes der öffentlichen Beleuchtung für 1896/97 10. Leiſtung einer
einmaligen Zahlung ſeitens des Hospitals an die Kämmereikaſſe
für außerordentliche Leiſtungen der Stadtgärtnerei 11. Erhöhung
der Zählgelder für Beamte des Gas und Waſſerwerks; 12. Feſt
ſetzung des Haushaltsplanes des Waſſerwerkes für 1896/97; 13. Ge-
währung von Richtegeldern an die beim Neubau des RiebeckStiftes
beſchäftigten Handwerksleute 14. Mittelbewilligung für die Ver
beſſerung der Akuſtik im Stadtverordneten Sitzungsſaal 15. Verkauf
des ſtädtiſchen Schulgrundſtücks in der Poſtſtraße 16. Abrechnung
über die Durchbruchskoſten der kl. Ulrichſtr. und Nachbewilligung
17. Feſtſetzung des Hausholtsvpvlanes des Stadtgymnaſiums für
1896/97 18. Feſtſetzung des Haushaltsplages der Oberrealſchule
für 1896/97; 19. Feſt. z ung des Haushaltsplanzs der höheren
Mädchenſchule für 1896/97 20. Afterverpachtung zweier Ackerpläne
des Stadtgutes 21. Feſtſetzung des Haushaltsplans der Desinfektions-
anſtalt für 1896 87; 22. Antrag auf Erhebung von Beiträgen wegen
Durchführung der RobertFranzſtraße 23. Nachbewilligung für Kanal
verſchlüſſe 24. Koſtenbewilligung für Herſtellung des Bürgerſteiges
vor dem Neubau gr. Ulrich und Nikolaiſtraßenecke 25. Bewilligung der
Koſten zur Aufſtellung eines zweiten Gasſaugers auf der Gasanſtalt I;
26. Einleitung des Enteignungsverſahrens bezüglich des vom Grund
ſtück Brüderſtraße 2 zur Straße entfallenden Terrains 27. Erwerb
von Straßenland große Ulrichſtraße 14 15 28. Feſtſetzung
des Haushaltsplanes der Theodor SchmidtStiftungKinderaſyl für
1896,97 29. Gründung von zwei neuen Stellen bei der Polizei
verwaltung

Geſchloſſene Sitzung.
30. Gewährung einer Unterſtützung an einen Lehrer 31. Ge-

währung eines Ehrengeſchenkes aus Anlaß einer goldenen Hochzeit
32. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten 33. Wahl von
Schiedsmännern für die Bezirke 9e und 10 und eines Stellvertreters
für den 12. Bezirk 34. Definitive Anſtellung von zwei Polizei
Sergeanten 35. Wahl je eines Armenpflegers für den 4. und 11.
Bezirk 36. Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden für den 21.
Armenbezirk 37. Definitive Anſtellung eines Bureau-Aſſiſtenten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klanuenſenche unter den Rindviehbeſtänden

der Gutsbeſitzer Thieme zu Untermaſchwitz und Gaul zu Peißen
iſt erloſchen.

Peißen, den 20. Februar 1896. 12320Der Anmtsvorſteher.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Friedrich Otto
zu Oppin iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Brachſtedt, den 20. Februar 1896. [2319
Der Amts-Vorſteher.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß rief der Herr nach

kurzem ſchwerem Leiden unſern heißgeliebten Sohn, Gatten, Schwieger
ſohn, Bruder und Schwager

Major Hans Ahbel,
Ritter des rothen Adlerordens, Direktor der Artillerie

Werkſtatt Danzig,
zum ewigen Frieden, auf das ſchmerzlichſte betrauert von [2309

Den Hinterbliebenen.
Danzig, Klein-Welsbach, Caſſel, Allſtedt.
Für die Beweiſe inniger Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres

kleinen Lieblings ſagen wir herzlichen Dank
Halle a. S., den 21. Februar 1896. [2337

Paul Traue u. Frau.

Rouleaux-

Stoffe
empfiehlt in grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Voilen So schwarz, weiss und farbig,
in grösster Qualitäten-
und Muster- Auswahl.

Frühjahrs-Neubeiten,

Sei denstoſſe
für Arcurteleider.

ßruno Freytay

Leipziger Strasse [00.

Rathelgeller- Restaurant
Freitag: Kalbshaxen. Abend-Sonnabend Eishbein, Sauerkohl, Erbsenbrei. Stamm.

Miüttagstisch m nWein-Ausschank mee len t
Miettevoch, den 26. Vebrauar, Abends 6 Ohr

im Saale des „„Stadtschützenhauses““

Concertf
des studentischen Gesangvereins „PFridericiana“
unter Mitwirkung der Concertsängerin Frl. Clara Polscher und des Concert-

süngers Herrn PinKs aus Leipzig.
Dirigent: Kgl. Musikdirektor C. Zehler.

A. Becker: Siegesgesang der Deutschen, für Soli, MännerchorProgramm:
J. Brambach: Velleda und Orchester.Chöre von Mendelssohn, Schubert ete. [2171
Lieder von Brabms, Schubert, Franz, Reinecke ete.

Nummerirte Plätze à 2,50 Mk. in der Musikalienhandlung von
Unnummerirte Plätze à 1,50 Mk. ſ Heinr. Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

Pomologen Verein für Anhalt und Provinz Sachsen,
Hauptverſa Wir in Halle am Sonntag, d. 23. Febrnar d. J.,

Nachmittags 3 Uhr im „Rathskeller“ (Weinſtube).
verſelb Intereſſante Vorträge, Beſprechung wichtiger Obſtſorten nebſt Schauſtellung

erſelben.
Alle Freunde und Freundinnen des Obſtbaues werden hierdurch zum

Beſuch ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

Gebr. Zormz,
Gr Scchsösche THoflicferantenempfehlen än nur bester, fräscher Qualität billigst

Täglich ſrische, fette Holländer Austern
ff. Astrachan- und Vral-Caviar, Rhein- und Weserlachs,

Ital. Salat, Engl. Roastbeef u. Kalbsbraten.
Delik. gek. Prager DelikatessschinKen u. Zunge.

Zarten Lachsschinken, Ostſries. Vagelholz,
alle feinen Tafelaufschnitte

Brüxeller u. Chaloner Poularden, Vng. Puten u. Capaunen,
Hamburger Enten u. Kücken, junge Poulets,

zarie Rennthierrücken u, Keulen, feiste
Waldschnepfen, Birk- u. Hasselwild.

Empfehle

G täglich friſch O
meine rühmlichſt bekannten

Specialitäten:
Pfannkuchen

und

Kartoftelkringel
mit Vanilleguss von wunder-
barem Geſchmack mit Himbeer-,

Aprikosen-, Kirsch- und
Johannisbeerrüliung.

Carl Koch.
Herrenſtraße I. [25 13

r Fernsprecher 531.S Sonntag früh:S J friſchen 5peck- und
Zwiebelkuchen.

Prima holländ. Austern,

frische Rumwmoer, Norderneyer Schellfsohe, Kleine, zarte Rennthier-
rücken und Keulen, Fasanen, Schneehühner, BirK- u. Kaselwild,prima französ. Poularden, Bonlets Puten, Bnten, Kähnchen,

Ramburger Tücoken.

See S Se
S t e

c d

E. Astrachan und Vral-Caviar, fettesten geräuohert. Rhein- und
Weserlachs, Rlpaalo, Kieler Spotten, Bücklinge, Flundern, geräuch.
Gänsobrüsto, Strass b. Gänseleberpasteten, Galantine von Gänse-
leber und echte Gänselebertrütfelwurest, Roastbeef, Kalbsbra
ostfries. Nagelholz, Kambg. Rauohteisch, eonto Franxfarter
Fraustädter Siedewürstohen, alle feinen Furstwaaren, Sülze, russ.
Salat, Aummermajonnaise, Schüsseln mit Aufsohnitt, veiegten

Brödchen, Käseoplatten ete., gesohmackvoll arrangirt

Frische Ananas, süsso Messinaor-, Jaffa- und Blut-Apfelsinen,Tatfeläpfel, Weintrauben, frischen Waldmoister, Périgord Trütfeln,
frische Onampignons, Kopfesalat, Endivien, Radiese, engl. Salat-
gurken, Teltower Rübehen, Maronen, Magädeb, Delicatesssauerkraut,
neue franz. Kartoffeln. Isländ. Matjes-Heringe,
ſeinste Gemüse- u. Vrucht- Conserven,

sehr preiswerth, empfehlt [2234

Vuulius Bethge,

2325

Leiprigerstrasse 5.

StadtTheater.
Direktion Hans Julins Rahn.

Sonnabend, den 22. Februar 1896.
156. Vorſtellung.

114. Abonnemente-Worſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7/, Uhr. Ende 9, Uhr.
Schülerbillets gültig.

Prinz Friedrich von
Homburg.

Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich von
Kleiſt.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Perſonen:Friedrich Wilhelm, Kurfürſt
von Brandenburg M. Büttner.

Die Kurfürſtin R. Wohnhtaſch.
Prinzeſſin Natalie von

Oranien, ſ. Nichte, Chef
ein. Dragon drregiments Jenny Hilm.

r Dörfling Rud. Jahn
rinz Friedrich Arthur
von Homburg, General
der Reiterei Leop. Kramer.

Obriſt Kottwitz, v. Regi
ment, der Prinzeſſin
von Orani n F. Jaenicke.

Hennigs Oberſten d. C. Markgraf.Graf Lruchsz Infanterie H. Lürſchmann.

raf Hohenzollern v. d.
Suite des Kurfürſten gein Götz.

Fräulein v. Bork, Hofdame F. Bohnſach.

von der Golz S Ernſt Bedau.
Graf G. v. Sparren S Willy Porth.
Stranz S Alfred Boger.Siegfried v. Mörner) S; R. Garriſon.
Graf Reuß S Rud. Lorenz.

O. Schramm.
Alfred Boger.
Rud. Lorenz.
A. Schlüter.
R. Garriſon.
Hedwig Kühn.

Pagen Fried. Walden.
Ein Bauer G. Greger.Eine Bäuerin Anna Liſſé.

Offiziere, Korporale und Reiter.
Hofkavalliere. Hofdamen. Pagen.

Bediente. Volk.
Zeit der Handlung 1675.

Nach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Ein Wachtmeiſter
Ein Hofcavallier

z Offizier

Sonntag, den 23. Februar 1896.
Nachmittags.

29. Fremdenvorfſtellung bei halben
Preiſen.

Novität. Zum 6. Male Novität.
Das Glück im Winkel.
Schauſpiel in 3 Akten von Hermann

Sudermann.
Abends 7! Uhr.

157. Vorſtellung.
115. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.
Zum 1. Male

Der kleine Herzog.
Komiſche Oper in 3 Akten von Meilhe

und Halévy.
Muſik von Charles Lecoque.

Vorlänfige Anzeige
Monte den 24. Februar 1896.

158. Vorſtellung.
43. Vorſtellung außer Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel des Königliche Hof-
ſchauſpielers Adalbert Matkowsky vom

Königlichen Hoftheater in Berlin.

Romeo und Julia.
Trauerſpiel in 5 Akten von William

Shakeſpeare.
Romeo: Adalbert Matkowsky als Gaſt.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
das o Bioder Gebrüder SkKladanowsky. Die

amüſanteſte und intereſſanteſte Erfindung

der Jetztzeit). Mr. de Dols,
muſikaliſcher Nigger-Excentriker. Die
fünf Matelots, Bravour-Gymnaſtiker,
mit ihren Matroſenſpielen auf Leitern.
Die Alläson-Truppe, Elite- Parterre
Akrobaten. Fräulein LilIly Nora,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Edmund BRlIum, Original-Geſangs-
Humoriſt. The 6 Sumnbeams, engl.
TanzSängerinnen. V Auf vielſeitiges
Verlangen Die Heilsarmee. W
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Sing-Akademie.

Prima Holländer Austern.
Nordern. Angelschellſisch, leb. Helg. Hummern,
VFraunz. u. Brüssler Poularden, Vng. Puten, Capaunen,
Ponlets, Hamburger Hähnchen u. Enten, Ceiste junge

Vasanenhähne, BRirk-, Schnee- u. Maselhühner.
Zzarte kleine Rennthierrücken u. Keulen.
Frisehe Périgord Trüffeln, Champignons, franz. Kopf-

salat, Endivien, Escarol, engl. Bleichsellery.
Avrtisohocwon, Radiese, frisohe SalatgurxKon.

Füsso Messina u, Blutapfolsinen.
Feinste schwere Bergfrüchte p. Dtz. 80 Pf., 1.00, 1.50.

Sprengel Rinkk,
Leipzigerstr. Nr. 2. Telephon 414. 2335

Feinste Frische Butter.
BReste ganz frische Eier.

VFeinster
Alpen- Limburger Käse

a Pfd. 33 Pfg.

P. H. Krause, Gr. Ulrichſtr. 40.
Alter Markt 18.
Leipzigerſtr. 96.

7

Halloren- Tröpfchen,
D. R. VI. ang.,

feinſter R Cabinet Likör W von
I. Fr. Ledder.

r Wein Handlung und Fabrik feinſter Liköre, Wo
alle a. S., Reilſtr. I.

Erhältlich in den Spezial-Geſchäften.

Orchestermusik-Verein.
Im Saale des Stadtschützenhauses

Abends 8 Uhr
XVI. Vereinsabend.

Mozart, Quartett G-dur.
Thomas, Thema und Variationen für Harfe
Oberthür,

Harfe.

Kruse.)
Beethoven, Septett.

im Töchterpensionat

Aufnahme angenehmes Heim, vorzügliche
Empfehlungen.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun-
ſchweig find. 1--2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 c. Off. unt. Z. 222 in der Exped.

Ssonnabend, 22. Februar 1896,

Wiegenlied für Violine und

(Frl. Häbhermann und Herr Kongzertmeister

h hhqjhchyo/

von Frau V. Hanse, finden noch einige
junge Mädchen zur allſeitigen Ausbildung

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 31, I.

d. Ztg. niederzul. [1522

n,

IIalIIe a. S.,

7

S.
do

S

S D RS sS S SO 2 S 2

s 2
V 75S 7

1569)

Activa
BRiülamz- Conto

am 31. Heznember 1895
27 45917

979808
65931
541 95
25501

108920
4600156
104150

Immobilien- Conto
Maschinen-Conto
Geräthe-Conto
Mobilien-Conto
Cassa-Conto
Debitoron
Conto dubio
Bestände u. Inventur

Passiva
Geschäftsanthelle-Conto 6400
Anleihen- Conto 37 000Roeservefonds-Conto 425 20
Betriebsrücklage-Conto 9273
1 Greditor 152685

M. Teutschebein,
Sonnabend, 6 U. Ueb. Volksſchule.

Aufführung 4. März. (2293

45 44478 45Mitgliederbestand am 1. Januar 1895: 30
n zugang im Jahre 1895: 2 32
v abgang m 1895

demnach Mitgliederbestand am 31. Dezember 1895: 32

Das Gutbabender Genossen betrug am 1. Januar 1895 auf 30 Antheile Mk. 6000
dagogen am 31. Dezember 1895: 32 u

demnach zu letzterem Zeitpunkt mehr 2
Die Gesammthafts umme

der Genossen betrug am 1. Januar 1895 Mk. 90 000
dagegen am 31. Dezember 1895

demnach zu letzterem Zeitpunkt mehr
Stumsdorf, den 5. Februar 1896.

MolkKerei Stumsdorf.
Ringetrageno Genossenscbaft mit beschränkter Haftpfecht.

6400

9 und

96 000
6 000

G. Preer.

400.

[2305

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Halle
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. S der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

21. Februar 1896.

angrenzenden Staaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

St geraden 21. Febr. Bahnprojekt durch das
inethal.für das Bahnprojekt AſcherslebenHarzgerode wurde einſtimmig be-

ſchloſſen, an dem Projekt weiterzuarbeiten und zu dieſem Zweck einen
Aufruf zu erlaſſen, der in den betreffenden Ortſchaften vertheilt
wird, um die Bewohner für das Projekt zu intereſſiren.

S Schönebeck, 21. Februar. (Elbſchiffe.) Zmmer ge
waltiger werden die Fahrzeuge, die den Verkehr auf unſeren Waſſer
ſtraßen vermitteln. Auf der Elbe haben wir jetzt Fahrzeuge
ſchwimmen, ein ſolches iſt t auf der hieſigen Sonntag'ſchen
Schiffbauerei erbaut die bis 20 000 Ctr. Tragfähigkeit haben. Jetzt
wird auf derſelben Schiffsbauerei ein großer eiſerner Kahn für den
Verkehr von Hamburg nach Berlin gebaut, der 22 000 Ctr. Trag
fähigkeit das äußerſte für derartige Verkehrsverhältniſſe haben
wird. Der Kaähn ſoll von eigenartiger Bauart ſein, dieſe Tragfähig-
4 g ermöglichen. Seine Bodenlänge beträgt 190 (rheinländiſch),
die Bodenbreite 24* 2 die obere Breite 24“ 6* die Länge vonSteven zu Steven 218 und die Bordhöhe 70“. Der Kahn wird
ganz aus Eiſen gebaut und erhält 8 eiſerne waſſerdichte Schotte
wände. Eigenthümer iſt der Schiffseigner Louis Friedrich hier.

Wernigerode, 20. Februar. Bezüglich der ver-
ſteinerten Hand), von der wir geſtern gemeldet haben, bringt
das JntelligenzBlatt in einem „Eingeſandt“ eine ergötzliche Aus
legüng. Das Eingeſandt lautet: Nach den neueſten Erkundigungen
ſtammt die verſteinert gefundene Hand aus der Zeir, wo im Bauern
kriege das Kloſter Himmelvforte zerſtört wurde. Einer der auf
rühreriſchen Landwirthe ſtreckte beim Brande des Kloſters den aus
gearteten Mönchen ſeine geballte Fauſt entgegen und rief: „An dieſe
ſollt ihr ewig denken worauf einer der Mönche, der die Drobung
nicht verdiente, antwortete Dann ſoll ſie verſteinern und nie wieder
eine Garbe binden Vor Schrecken fiel der Bauer todt nieder, ſeine
geballte Hand aber war verſteinert, hart und ſteif. Mögen Alle,
die es angeht, ſich in Acht nehmen.

Magdeburg, 21. Februar. (Aus Großmütterchens
Handkörbchen hervorgeſucht.) Eine wahre Tiſchklopfer
Epidemie hat ſich jetzt im nahen Buckau eingeſtellt. Hat da irgend
ein wunderbedürftiger Menſch das ſchon alt bekannte Tiſchklopfen
hervorgeholt. Eigens werden dazu kleine Tiſchchen gebaut, in den

herumgetragen und ganz Bnckau ſitzt gläubig um dieſen
undertiſch herum und fragt das liebe Tiſchchen, wie alt man iſt,

wie viel Geld man in der Taſche hat oder ähnliche Sachen. Sogar
ſonſt ſehr vernünftige Leute ſitzen darum und können ſich das Ex
periment nicht auf natürliche Weiſe erklären, obwohl es in jedem
Konverſationslexikon nachzuleſen iſt. Ganz Buckau iſt in Aufregung
und kann nicht mehr ruhig ſchlafen.

Deſſan, 20. Febr. (Unglücksfall.) Auf eigenthümliche
Weiſe iſt das 1 Jahre alte Kind eines Einwohners im Dorfe
Dellnau um ein Auge gekommen. Der Vater wollte eine ange
wärmte Bierflaſche öffnen, als der Boden der Flaſche abplatzte, dembeim Vater ſitzenden Kinde auf das linke Auge ſiel und einige

Sehnen zerſchnitt. Auf die Erhaltung des ſofort vom Augenarzt
behandelten Auges iſt wenig Hoffnung vorhanden.

Zerbſt, 19. Februar. Eine wilde Jagd hinter
einem Diebe) her nahm geſtern von der Herkerge zur Heimath
ihren Ausgang. Ein fremder, 22 Jahre alter Wanderer bemächtigte
ſich mit tühnem Griff der die Tageseinnahme bergenden Kaſſette und
machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube. Kaum hatte er aber das
immer S als auch ſchon die Verfolger hinter ihm erſchienen.odald er dieſe hinter ſich erblickte, ſetzte er ſch in ſchnellſte Gangart.

Er hatte die Kaſſette krampfhaft feſtgehalten, hatte aber nicht ver
hindern können, daß die Geldſtücke aus dem offenen Behälter in
Folge der beim Laufen erfolgten Erſchütterung nach allen Seiten
umherflogen. Obgleich ſich fofort Kinder um das Geſchäft des Auf
ſammelns mit redlichem Eifer bemüht hatten, ſo iſt doch wohl ſehr
Vrh. ob der Beſtohlene ſein ganzes Geld wiedererlangt hat.

Dieb wurde dem Amtsgerichtsgefängniß zugeführt.
r Cöthen, 20. Febr. (Ueber die Schickſale zweier

Photographien) ſchreibt die „C. Z.“: An die rn Eduard
von Spoenla, Hofphotograph hierſelbſt, gelangte dieſer Tage ein
Brief des kaiſerlich deutſchen General Konſulats in Amſterdam.
Das Schreiben, welchem zwei von obengenannter Firma ange
ertigte Photographien beilagen, hat folgenden Wortlaut: „Der

ürgermeiſter von Zandvoort, einer Küſtenſtadt Nord Hollands,
hat mir die hierneben beigefügten zwei Photographien mit der
Mittheilung überſandt, daß dieſelben am Strande Zandvoorts

gefunden worden ſind. Da dieſe Bilder aus Jhrem Atelier hervor
gegangen ſind, ſo geſtatte ich mir dieſelben mit dem ergebenſten Er
juchen zu überſenden, d eſelben eventuell den Betreffenden gefälligſt
zuſtellen oder nach Wunſch über dieſelben verfügen zu wollen.
Der kaiſerliche General Konſul Geheime egimationsrath
Gillet.“ Der Eigenthümer dieſer Photographien iſt Herr
Dalchau, Sohn des Herrn Kaufmann Wilhelm Dalchau hierſelbſt.
Erſterer befand ſich auf dem Bremer Schiff „Nareus“, das be-
kanntlich im Januar d. J. mit dem ſpaniſchen Dampfer „Cisgar“
beim Galloper Leuchtthurm unweit Ramsgate kollidirte. „Cisgar“
z während „Nareus“ ſtark beſchädigt die Fahrt fort
etzen konnte.
Ballaſt ins Meer geworfen werden, worunter ſich auch das Photo
raphieAlbum des Herrn D. befand. Die beiden Photographien

hatten ſich aus dem Album losgelöſt und waren, trotzdem ſie ſo lange
im Seewaſſer gelegen, ſehr gut erhalten. Der Beſitzer befindet ſich
erfreulicherweiſe recht wohl. 8S Ebersdorf (Reuß.) 20. Febr. Geſtern Nachmittag wurden
dem vierzehnjährigen Sohne des Maurers Johann Langheinrich in
Blankenſtein infolge Exploſion einer Dynamitpatrone die beiden erſten
Finger der linken Hand faſt ganz weggeriſſen. Die Familie iſt um
ſo mehr zu bedauern, als der Vater des verunglückten Kindes un
Prgn e eines einrollenden Holzſtoßes das linke Bein ge

rochen hat.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, den 20. Februar. Der Poſtdampfer München,

Capt. A. v. Cöllen, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 7 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork
angekommen.

Gerichtszeitung
Meſeritz, 20. Februar. Zum dritten Mal zum Tode

verurtheilt. Zum dritten Male verhandelte geſtern das hieſige
Schwurgericht gegen den 30 Jahre alten Arbeiter Stefan Wojcie
chowski aus Buk, der beſchuldigt iſt, ſeine 20 Jahre ältere Ehefrau
erdroſſelt zu haben, um ein achtzehnjähriges Mädchen heirathen
zu können. n der erſten Verhandlung, die am 21. Juni
2. J. ſtattfand, wurde Wojciechowski zum Tode verurtheilt. Auf
die von ihm angemeldete Reviſion hatte das Reichsgericht das
Urtheil aufgehoben. und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
nach Meſeritz zurückgewieſen. Maßgebend für dieſe Entſcheidung
war ein Verſtoß gegen die Strafprozeßordnung, betreffend die Ein
nahme eines richterlichen Augenſcheines. Zu dieſer richterlichen Hand

uziehung eines Gerichtsſchreibers ſeitens des er

n n l euchungsverhandlu n Prozunehmen, das vom Richter und dem aegereien Gerchtsſchreieer

lung iſt die

In der geſtrigen Verſammlung von Intereſſenten

Auf letztgenanntem Schiffe mußte der überflüſſige

zu unterſchreiben iſt. Ein Verſtoß. gegen dieſe klare und einfache
ſage we Vorſchrift wird ſelten vorkommen, und das Reichsgericht
ält deshalb auch auf eine ſtrenge Vefolgung der maßgebenden

Beſtimmungen. Infolge deſſen erklärte auch das Reichsgericht die
Reviſion des Verurtheilten für begründet, die mit der Rüge der Ver
letzungen dieſer Beſtimmungen motivirt war. Die zweite Verhand
lung fand am 23. Oktober v. J. ſtatt. Der Angeklagte wurde wie
derum zum Tode verurtheilt. Er meldete nochmals Reviſton an, und
das Reichsgericht hob das Urtheil abermals auf, weil eine Zeugin
u Unrecht vereidet worden war. Geſtern fand nun die dritte Ver
andlung ſtatt, in der der Angeklagte wiederum zum Tode ver

urtheilt wurde.

Vermiſchtes.
Ein entſetzliches Drama ſpielte ſi. d geſtern auf einem Pariſer

Vorotsbahnhof ab. Drei Damen in Trauerkleidung, Mutter und
zwei Töchter, ſtanden auf dem Perron, als die Durchfahrt des
Expreßzuges ſignaliſirt wurde. Sowie dieſer heranbrauſte, eilte das
jüngere der beiden Mädchen plötzlich aufs Geleiſe, ihre
ältere Schweſter, dies ſehend, ihr ſchreiend nach. Jm Nu
hatte aber die Lokomotive des dahercaſenden Zuges beide
Körver bereits erreicht, ſchleuderte ſie zuerſt an ſechzig
Meter vorwärts, um ſie dann zu überfahren. Die Mutter ſtand
völlig erſtarrt. Beim Stoppen des Zuges fand man von beiden
Mädchen nur unförmliche Ueberreſte, unbeſchreiblich gräßlich anzu
ſehen. Die ſtumme Verzweiflung der Mutter grenzt an Wabhnſinn.
Die Opfer heißen Cécile und Marthe Davenne, ihre Mutter iſt
Schuldirektorin in Bois-Colombes. Die Urſache zu dem ſchaurigen
Selbſtmorde ihrer Tochter Cöécile ſoll Liebesgram geweſen ſein.

Zum Ueberfall der Expedition des Forſchungsreiſenden
c Meyer in Braſilien wird aus Leipzig gemeldet, daß Herr

eyer nach einer Drahtmeldung aus Deſterro an ſeine Verwandten
ſich wohl befindet, Er hat geſtern aus dem Jnnern Brafiliens,
wohin ſich ſeine Forſchungsreiſe richtete, den Rückzug zur Küſte
angetreten. Herr Meyer iſt ein Bruder des durch ſeine
KilimaNdſcharoBeſteigung bekannt gewordenen Dr. Hans Meyer
aus Leipzig. Er war am 15. November v. J. in Rio de Janeiro
eingetroffen, hatte zunächſt eine Fahrt nach dem Süden Braſiliens
gemacht und dann eine lediglich wiſſenſchaftlichen Zwecken dienende
Expedition in das Innere Vraſiliens angetreten, um, an die For
ſchungen des Prof. Karl v. d. Steinen im. Xingu-Gebiet anknüpfend,
die Quellflüſſe des Xingu zu erforſchen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Oldenburg, 21. Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer

iſt um 10 Uhr Vormittags mit ſeinem Gefolge nach Wil
helmshaven weiter gereiſt.

Oldenburg, 21. Februar. Der Kaiſer traf heute
Vormittag mit ſeinem Gefolge hier ein. Er wurde am Bahn-
hofe von dem Großherzog, der Großherzogin Sophie Charlotte
und der Prinzeſſin Thereſe von Sachſen Altenburg empfangen.
Die Garniſon bildete bis zum Schloſſe Spalier. Jm Schloſſe
ſelbſt wurde im Familienkreiſe das Frühſtück eingenommen.

London, 21. Febr. Die „Times“ meldet aus Kon
ſtantinopel: Der Sultan habe dem türkiſchen Botſchafter
in London die Weiſung gegeben, die engliſche Regierung zu er

ſuchen, die Lage in Egypten mit der Türkei als der ſouzeränen
Macht in Ordnung zu bringen.

Newyork, 21. Von Ha vannah wird gemeldet,
daß nach dorthin gelangten Gerüchten der Führer der Auf-
ſtändiſchen Mocceo getödtet worden ſei.

Johannesburg, 20. Febr. Bisher ſind 50 bei der hier
ne e Dynamitexploſion ums Leben gekommenen Per
onen aufgefunden worden. Ein Theil derſelben wurde heuteunter ohßet Betheilung der Bevölkerung beerdigt. Präſident

Krüger beſuchte heute die Unglücksſtätte.

Volkswirthſchaftlither Theil.

Marktberichte.

Viehmärkte.
Oſterburken, 17. Febr. (Großviehmarkt.) Zutrieb

heute 400 Stück, darunter 51 Paar Zugochſen. Käufer zurückhaltend,
trotz niederer acceptirter Preiſe. Mit I jährigen Stieren belebte
ſich das Geſchäft etwas beſſer und hielt auch bis zum Schluſſe
Stand. Zugochſen koſteten das Paar 850--960 Mk.; Stiere250--450 Mk. Kühe 160-400 Mk. Nächſter Großviehmarkt
Montag den 16. März d. J.

Börſe von Berlin vom 21. Februar.
Fondsbörſe. Bei ruhiger, doch ziemlich feſter Tendenz er
öffnend hielt ſich ſchon bei Beginn das Geſchäft in eng begrenztem
Rahmen. Man gab als Grund hierfür an, daß die Meldung der
„Times“ aus Konſtantinopel wegen der Weiſung des Sultans an
den türkiſchen Botſchafter in London, die Lage in Aegypten mit der
Türkei in Ordnung zu bringen, größerer Beachtung zu unterziehen
ſei. Als ſpäter Abſchwächung im Lokalmarkt eintrat wurde dies mit
dem Hinweis auf die Timesmeldung begründet. Jn der That hat
jedoch die ausgevrägte Geſchäftsſtille gedrückt dazu trug die matte
Haltung der Italiener bei. Die unklare Lage in Abeſſynien drückteauf italieniſche Fonds, auch das auf h geſtiegene Goldagio.

Die übrigen Fonds waren bei ruhigem Geſchäft gut gehalten.
Im Eiſenbahnafktienmarkt waren ſchweizeriſche unter Realiſirungen
gedrückt öſterreichiſche preishaltend heimiſche Bahnen beſſer auf Er
holung von Mainzer. Schifffahrtsaktien behauptet, TruſtDynamit
ſchwach. Jn der zweiten Börſenſtunde traten Schwankungen in
Lokalwerthen, ſowie ruhige Haltung in Fonds ein, Türken ſchwächer,
Argentinier und Mexikaner auf London feſt.

Produktenbörſe. Trotzdem Amerika einen Preisrückgang
meldete, war der Getreidemarkt feſt und Verkäufer von Weizen und
Roggen vermochten höhere Preiſe zu erzielen, obgleich die Theilnahme

Hafer ſtill, aber behauptet.am Geſchäft keine allzu rege war.
Rüböl man gels Kaufluſt ſchwach. Spiritus loko etwas beſſer, ſonſt
unverändert.

Weizen: loko: 146--163, Mai 155,50, Juni 155,50, Juli
155,50, Tendenz feſter. Roggen: loco: 121--127, Mai
125,75, Juni 126,55, Juli 127,25, Tendenz feſter. Hafer
loco: 115 145, Mai 120,50, Juni 121,50, Juli 122,00. Tendenz
feſt. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte:

Rüböl: loko Mai 46,50, Oktober 46,80, Tendenz matter.
Spiritus: (70er Waare): loco 33.29, Du 38,30, Mai

38,70, Juni 38,80, Juli 39, O0, Sept. 39,30. Tendenz: ſchwach.
(50er Waare) lofo: 52,70,. Petroleum: loko 20,00.

Zuterberiqhte.

Halle a. S., 21. Februar.
r mDie Beſſerung machte in dieſer Wo weitere Fortſchritte, beſonders bekundeten

Raffinerien gute Kaufluſt und haben die Werthe ſucceſſive eine erhebliche Erhöhung
erfahren. Seit geſtern Nachmittag iſt die Tendenz ſchwächer, Käufer halten zurück und
die notirten Preiſe entſprechen augenblicklich nur den Forderungen der Fabriken.

Umſatz 124 060 Ctr.
RNaffinirter Zucker

Das Geſchäft war belebter, aber wie in der Vorwoche ſtießen die Beſtrebungen der
Raffinerien, ihre Forderungen einigermßaen mit den erhöhten Rohzuckerpreiſen in Ein
klang zu bringen, anfänglich anf u v den Abnehmern

0 r 2Granul. einſchl. RNend. 02 ausſchl. 13,49--13,60.Kryftall. I einſchl. über 99,659 88 ausſchl. 12,80.- 13,10.
Kryſtall. II einſchl. über 989Korn 96 ausſchl. Nachprod. 15 Rend. ausſchl. 9,85 10,85

RNaffin eRNaff. ff. ausſchl. n Raff. 1 einſchl.
do. fein ausſchl. 25,25. do. do. II einſchl.Velis cn ausſchl. Gem, Melis I einſchſ. 24,50,

m tel ausſchl. do. do. II einſchl.Dre I einſchl. Kiſte FarinPatent Würfel ?7,26
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr.

Magdeburg, den 21. Februar 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exckl., von 9291 13,56 13,70. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B
Kornzucker excl., 88* Rdm. 12,80-- I 26. Hamburg
Nachprodukt ercl-759Rend. 9,75 15,76. per Februar 12,621 G, 12,60 B
Tendenz matt, Preiſe nominell. per März 12,65 bz., 12,67 B
Vrodraffinade I. 25,25. per April 12 721 bz. 12,76 S

do. II. 25,00. ver Mai 12,85Gem. Raffinade m. Faß 24, T -26, 25. per Oktober Dezember 11,70 bz, 11,21 6
Gem. Wielis I. mit Faß 24,26 23,50, Stimmung abgeſchwächt.
Stimmung feſt Umſatz 620 0609 Ctr.

Hamburg, den 21. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Prodnkt,

Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.

8 v 5937 23Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 20 Februar. Preiſe für Fereee Zeilen Tendenz: flau
100 Kilogr. netto. Kaiſer-Auszug 27,50 Mk., Weigenmegi 00 23,50 Mai 12,77,. Dezemder I onif,
Mk., do. 0 22,50 Mk., Roggenmehl 0 20,50 Mk.,
do. O/I 19,50 Mk., Futtermehl 12,50 Mk., Roggenkleie 9,50 Mk.,
Weizenkleie 9,00 Mk., Weizenſchaale f. 9,00 Mk., Haidemehl 33 Mk.

e e n wi ſtrie-Reani Pluto, Bergwerk. S 152 50 bz.e 5Coursnotirungen kiſenbahnStamm u. Staum- Induſtrie Bapiere. h et nn
der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. u.. Antlingadee dende eng u e Kontanwerte 10 18200

vom 21. Febr. 2 Uhr Nachmittags. T Aigen Gtetn erregte Hrgete edlenD Dividende 1894. Andalter Koblen o 93,50 z. G Sächſ. raunt terPreußiſche und deutſche Fonds Dertnind- enſct. St-pr. l. Södin. Brand e e r e
Hübeck Büchen 6 149,75 do. do. Vagendofer 13 239 50 C Schleſ. Zuuhüteells et 12
Mainz Ludwigshafen 5 12460 do. Brauerei Schüultveiß, 12 278 60 v G n do u St iDeutſche Reichs Anleihe 106,00 G Marienburg Rilawta 2 681,40 do. Umon Grarweil 4 13150 b G Schwar ob cnll m 265,00

do. do. 33106, I do. do. St. Pr. 5 125 25 (Gerl. Elektrieität Werke 233, 0 See h in i8s.76do. do. 3 99 70 Oſtpreußiſche Südbahn. U 94 46 Bismarckhütte 195 50 bz. G Staß r br i6050Preus. eonſ. Staats Anl. 4 108s o 6 do. do. St. Pr. 5 |II440 6z. G Bochumer Gußſtahl. 159 90 S t r re
73 z W v e ä Bahn Ia. B. i 7 Bonifazius Bergwerk o 1.866 G do r 124o. 0. eſterreich. Südbahn 2,90 jitzer Papier 196 10 S 99Erfutter Stadt Anleibe S arſwau, Wiener e n z o SieHalleſche do. v. 1886. Gottharobaon 72 171,90 Donnersmarckbütte eonv. 6 146,75 o C Wer eln Altai 10 4 16/50

do. do. v. 1892. Jtal. Meridionalbabn. i 49 EgeſtorffSatzwerte 8 144,80 t n men 3020S Landſch. Central 1o2,20 G do. NMittelmeerdahn. 88 25 Eilenburg r Kattun. o 67, 0 G Zeiger Raſchmen er T
2 do. do. 3 95,99 G Suxembg. Pr. Hur. 4 39,36 Floerder Maſch. Act. 8 (132 25 G
S) Sächſiſche h Schweizer Centralbadhn. 5 131.10 Gelſentirchen Bergwerk. 68 168,50932102,30 do. Norooſtbahn. 6 i28,90 Glauziger Zuckerfabrik 113,75
Hand. StaatsRente 3 u 20 b. do. Umondahn 488,60 Große Berl. Pferoed. 12 Wechſel -Courſe
do. StaatsAnl. 1886 3 95,50 G nen 28 390,0 G77 arpener Bergbau 3 I61 00 iscont 2!rtmann, Sächſ. M-F. I81,25 G Privatdiscon 6Ausländiſche Fonds. Bank Actien. Hibernia 5 167,

Argent. Gold Anleihe 58,70 Dividende 1894, r Mühlen I62 25 bz. G Schweiz 100 Fr. kz. 89,70do. mere do. 51 25 Berliner Handels Gei. 4 157,40 örbisdorfer Zuckerfabrik I118 75 G Ftal. Vlatz 100 L. kz. 73,70
Griech. tonſ. Goldrente 28,20 G Börſen Handels Verein 0 I1700 z G Laurahiltte I55,0 G Petersb. 100 P.S. R. kz. 216,50do. Nonopol Anleibe Breslauer Dist. Banc 61 123,20 b G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,50 bz Amſterdam 100 fl. lang 167 00

mit f. Cps. 4 386,25 G do. Wechſel Bant. 5 109,90 Leopoldsballer chen. Fabr. 685,30 bz. G Belg. Plätz 100 Fr. kz. 89,25
do. GoldAnl. v. 1890 Darmſtädter Bant. 7 160,0 b G Luiſe Tiefban conv. 9 60 00 bz. G Lond. 1 Lſtrl. tz 20,35

mit ifd. Cps. 5 32,00 Deutſche Bank 9 195.75 do. do. t. Pr. o J 98,60 B SLond. 1 Lſtrl. Ig. eJtalieniſche Rente 483 10 do. Genofſenſchaftsbant. 5 s 25 Nälzerei Wrede 9160 G Paris 100 Fr. kz. 81,05
Reyxit. Anleihe 1888. 6 94,50 G Disconto Commanoit. s 21775 Norddeutſcher Lloyd Ie6,76 G Wien. e. W. 100 fl. tz. 169,16

de do. 1890. s 946 6 Dresdener Bant. s 166.00 b G Phönix B.Aet. Lit. A. 17160
do. Staats Eiſend.Obl. 5 68690 6 do. Bank verein 6 11800 do. abgeſt. 180,00 bz. G

pr. e. 5 lo3,10 Gothaer Grund Creditbant 4 12660 66 eier el do. do. unge 51 112,10do. SilberRente 10080 G Leipziger Bank e 3 i G Schluß Courſ e.
Vort. Staats Anl. 88--89, 3200 bz. do. Creditanſtalt 10 209,60 b G Tendenz feſt.Rumän. fund.. BI 5 1 2,70 v Magdebg. Privatbant St 111.00 vz G 25 Reichsanleihe IIIIIIIIIII 99,75 Nationalbank f. Deutſchland 147

do. amort. 5095, b B Mitteldeutſche Creditbank. 5 112,260 Jtal. Genten 83,00 Wottdardbabn, 171,60do. do. 1891. 6817.30 Rationalbant f. Deutſchland 62 146,00 Ung. Goldrent T 81252 g e. T 103,60 MariendurgerKuh konſ. Anl. 1880er o Norddeutſche Bank. ufſſ. Noten 217,50 Oſtpreus. Sädbahn 94,40Schwed. St. Anleihe 1886 3 101,25 Oeſterreich. Kredit I 227,00 Convertirte Türken 21,90 VarſchauWien 26,15do. do. 1890 Preuts. Boden Kredit 14490 wWuſchtierader e2r326 Bochumer Gußſiahi 260,7
do. Hop.-Pfobr. 1879.. 195,10 do. Centr. Boden Kr. 9 178,60 Tibetbal in ä0 Dortm. Union St.pr. 26,4Serbiſche Sold Pfobr. 5 75 S do. Hyp.B. Sopield.). 136,25 G Prinz Heinrich Sahn 6030 Saurabütte s odo. Rente 1 h 5 65,60 bz. G do. do. (Hübner wolle 6 130,00 G Berliner Handelsgeſellſchaft 157 10 rpener Kohlen a hehe 1 1,10

do. 40 Anl. v. 18906 5 do. do. neue volle v.95 6 decDeutſche Dank. 195,60 bernig 167,00Ungar. Gold Rente 1000er 4 1030 G BReichsbank. 6.26 162,60 Dresoner Dank 160,00 ordd. Al00d 107 00do. s00er 1030 S Saffhauf. San Verein 14150 Darmſtädter Bank 40 Hamb. Packet 110.60
de do 100er 4 le3,60 G Schleſiſcher Bank Verein, 130,60 G Die Gefellſchaft 218,25
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Schüler ensſonat n.
alle a. Neue Promenade 5,gegenüber den Vranckesehen Stirtungen, gegr. 1878.

Gesunde Lage. Grosse Räume. Turn- u. Badeeinrichtung.
Arbeitsstunden unter m. persönl. Aufsieht.Privat- u. Musikunterricht. Gewissenhaſrte Erziehung
bei unmiättelbarem Familienanschluss.

Hässige Preise.gute Kost.

Von
StarkKe.,

NAachhülfe-,

Anerb annt
Prospect.

Rheinische Vieh- Versicherungs-
Gesellschaft zu Köln.

Die mit dem Deutſchen Landwirthſchaftsrath vereinbarten Nor mal
Statuten und Verſicherungsbedingungen haben wir mit dem 1. Januar d. Js.

Exemplare derſelben ſind durch unſere Vertreter und die Direktioneingeführt.

gratis zu haben.

W Agenten werden gesneht.
[1992

Butteriek's.Abonnements Anfang je derzeit W
a

Das vbrauchbarste und billigste Modenblate der Welt
Monatlich ea, 70 neueste Original-Modelle!

Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösse nach
Maass nebst Anweisung, von 25 Pfg. an, durch

BLABM 20. Sehni n e Z

postfreil
Verlangen Sie
per Postkarte

GRATIS-NUMMERI

1468

ſuſhalx Auch in n zr Aeſſotferet Viſgofrode b. Eisleben.
e Freitag, den 6. März d. J., früh von 10 Uhr ab, kommen im

Sannemann'ſchen Gaſthofe hierſelbſt zur Verſteigerung
1) Schutzbezirk Gr. Oſterhauſen Diſtr. 8 a Eichen: 67 Stck.

4 Stck. 1 fm, Birken 4 Stck. 2tm, r S
eißz

Weißbuchen:
Diſtr. 20 b Eichen 1
buchen: 12 Stck.2) Ans Schutzbezk.

77 fw, Rothbuchen: 16 Stck.
11 rm
10 Stck. 4 fm, Weißbuchen:

0,35 fm, Totalität Eichen:

2

72

39 fw, Rothbuchen4) Aus Schutzbzk.
und 3 rw, Rothbuchen
und 11 rw, Virken: 139
und 3 rm, Rothbuchen
12 rm, Birken 39 Stck.

42 Stck.
Stck.

13 fm.
Biſchofrode (CEisleben), den 18. Februar Se

129 Stck. 185 fm, Rothbuchen: 4 Stck. 1 fm, W
3 fm u. 3 rw, Linden: 4 Stck. 1,5 fw, Aspen 2 rm.dlothenſchirmbach Diſtr. 46 Eichen: 31 Stck.

10 kw, Weißbuchen: 10 Stck. 1 fm undDiſtr. 26 (Salzrennen) r
Stck.

4 Stck. 9 fm.
3) Ans Schutzbezk. Biſchofrode Diſtr. 67 J Eichen. 49 Stck.

37 Stck. 19 fm, Birken: 82 Stck.Vornſtedt Diſtr. 79 Eichen: öl Stck. 115 fm
35 fw, Weißbuchen 16 Stck.34 fm Diſtr. 90 v Eichen: 20 Stck. 30 fm

4 Stck. 4 fw, Weißbuchen 15 Stck. 4 fm und

68 fm,

25 Stck. 27 fm, Rothbuchen:
0,6 fm u. 2 rw, Birken: 2 Stck.

(2306

21 f.
5 fm

Der Forſtmeiſter.
Brauns.

Von Sonnabend, den 22. d. M.

ſtehen in großer Answahl

h zum Verkauf.Gebr. e Merſeburg.

Belgiſche u. Däniſche

Pferde
[2330

r fur als Zeitungen un L

Fernſprecher 151.

Junges Mäcdechen,
welches kochen und nähen gelernt hat

und häusl. iſt, ſ. Stell. ev. bei einer
einz. Dame. Off. unt. P. m. 1926
bef. Rud. Mosse, Halle. [2265
„Gebild. rats Landwirth,
30 J., beſte Zeugn. u. Empf., ſucht1. April cr. ſelbſt. Stell. auf kl
Gute. Gefl. Off. unt. K. m. 49915
bef. R. Mosse Halle a. S. [2286

F IFeines Puhgeſchäft,
das beſte in einer Stadt von 6000
Einwohnern, gute Landkundſchaft, iſt
verändungshalber ſofort preiswerth zu
verkaufen. Wohmmnjg kann in dem
ſelben Hauſe gemiethet werden. Off. unt.
T. r. 1925 bef. Rud. Mosse
Halle. 12264

Suche für meinen Sohn als
Oekonomie- Lehrling

zum 1. April geeignete Stellung.
Angeb. u. V. T. 1976 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S. [2301

J. Mann ſucht Stellung auf einem
mittleren Gute als 2323

n

FeldVerwalter
z. 1. April d. J. Derſ. iſt 3 Jahr
prakt. thätig gew. u. im Beſ. des einj.
freiw. Zeugn. Off. u. I. h. 49931
bef. Rud. Mosse, Halle.

J. Landw., über 5 J. Praxis, der
ſich z. 3. theoret. ausb., ab 1. Okt. aber
ſein. einj. Dienſtpfl. zu genügen hat,ſucht für den Sommer (2322
Verwalter oder Volontär- Ver

walterſtelle.
Letzte Stelle auf großem Gute
3 Jahre davon 2 als I. Verw. Gute
Zeugn. Antr. v. 15. 3. ab jederz. Off.
sub. L. p. 49929 an R. Mosse,
alle a. S. 2222

J Vergebung von Kanglarhbeiten.
Die auf 1150 Mk. veranſchlagten Kangl e

arbeiten der Gemeinde ſollen öffentlich im
Wege der mündlichen Unterbietung ver
geben werden. Termin hierzu iſt auf

Von Sonnabend, d. 22. Februar cr., ſteht
ein großer Transport

beſter hochtragender
friſchmilchender Kühe

I preiswerth bei mir zum Verkauf.

Mlorüätz, Scehloss, Halle a. S.,
Königſtraße 62.

Fernſpr. 560.

Friedrich Krahmer
Eluß- u. Serſiſchhandlung,

Fiſcherplan 3 Fernſpr. 205
empfiehlt

Satzfiſche

Forellenbrut,
Spiegel und Schuppenharpfen,

1 ſömmerige 3 ſömmerige,
vorzüglichſte Waare ebenfalls

Schleien,
Hechte,
Karauſchen ze.,

Goldfiſche u. Goldorfen.
F. Aufträge werden bei Beginn

milderen u ſofort ausgeführt.

(2336

Cnliſornische
Rothweine.

Hervorragende, milde, abſolut naturreine Tiſch- und Tafelweine, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro —,90 A. perZinfandel 120 K. Flaſche
Gros Manein 1,50 excl.
Burgunder 1,80 Glas.

Schulze Birner, Rathhausſtr. 5.

W

c

Freitag, den 28. Febrnar er.
Nachmittags 4 Uhr im Hohmann'ſchen
Gaſthofe hier angeſetzt. Bedingungen
liegen im Schulzenamte aus.

Seeben, den 19. Februar 1896.
Der Gemeinde-Vorfſteher.

Buch.
In Dornburg (a. Saale Thüringen)

iſt die J. Etage meines am Markt be
legenen Hauſes beſtehend aus 3 heizbaren
Stuben, 2 Kammern, 1 Erkerſtube und
ſonſt. Jibeböt an ruhige Leute ſehr preis

(Dieſe be teignet ſich beſonders für penſionirte Be
werth 1. April zu vermiethen.

amte.) Offerten werden unter B. S.
poſtlagernd Dornburg (SaaleStadt) erb.

Außerdem iſt in dieſem Hauſe ein ein-
fach möblirtes Logis während der Som-
mermonate billig zu vermiethen. a

27--30,000 Mt. zum 1. April oderI. Juli auf ein hieſiges Grundſtück in
guter Lage geſucht. Off. sub Z. 2326
an die Exped. d. Ztg. [2326

34,000 Mk. auf ein nenes Grundſtück hier, bei pünltl. Zinszahlung geſucht.
Refl. unter Z. 2327 an die n
dieſer Zeitung zu melden. [232

VictoriaSaaterbſen
mit der Hand verleſen, ſind noch abzugeben
20 Centner 180 Mk. [2315

Haus Zeitz bei Belleben.

Iſt. so Calif. Tafelpfaumen,
à Pfund 60 Pf. empfehlen.Gebr. mnlerit,

Wiesenhen
beſter Qualität hält ſtets auf Lager
und offerirt preiswerth in Fuhren u.

kleineren Quantitäten bis zu Etr.

x

x F. W. Panatrz, „Grüner Hof“.
Altelebende Feldtauben

kaufen er hohen Preiſen [2321
X Krabs Keller, Magdeburgerſtr. 7.

4 Stück [2308echte Jtaliener Hähne

zu kaufen ger Off. unt. Z. 2308
an d. Exp. d. Zeitung erbeten.

(2312

S

aria-
Zeller

Magen-
Tropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel

bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,

u

C a o

S GS S J

S SS zS. circa 25 25 t

inkgiesserei
vonEmil Kargch,

Halle, Dryanderſtr. 27.

(gegr. 1874.)
Großes Lager und An

fertigung aller Zink
ornamente gegoſſen
und geſtanzt, nach Zeich
nung oder eigenen Model-
len, in größter Auswahl
binit ppaeſgaft

Platze.Eine Landſhniede

mit Reſtauration und 22 Morgen gutem
Feld und Wieſen iſt preiswerth zu verk.
A. Engel, Sprotta b. Eilenburg.

denStets scharf!
Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktische für glatte
fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franeo.

Leonhardt Coe-
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

Hauptag enturfür Lebens und de von
alter Geſellſchaft für Halle zu vergeben.
Anſehnl. Verſ.-Beſtand rorhanden Off.
erbeten unter Z. 2269 an die t d.

Blattes. 2269Schwefel- Virkenſſeerſeiſe

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,

w. g. rà Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albin Hentze
Schmeerstrasse 24.

Für Rettung von Trunksucht
verſend. Anweiſung nach 18jähriger
approb. Methode zur ſofort. radikalen

Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen,
S. zu vollziehen, Ka keine Berufsſtör
ung, unt. Gar. S Briefen ſind 50 Pfg.
n Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
„Privat- Anstalt Villa Christiana bei
Säokingen, Baden.

x Brüderſtraße 14
x iſt eine Etage, 5 Vorderz., 1 Hinter
X zimmer, Entree, Mädchenk., Corridor,X Speiſek., Boden, Keller u. Badezimmer,
X ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock

werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
für Contor und Lager geeignet,

X ſof. od. ſp. z. vm. Näh. im Bureau II. Et.

Verlangt die reich illuſtr. Katalog
des National-Arboretums Zoeschen
(Kr. Merſeburg), 225 Obſt- und 340 Ge-hölzneuheiten. Echte Oelroſen Millionen
der ſchönſten Parkgehölze Obſthoch und
Zwergſtämme; Alleebäume, 50 ha Baum-
ſchulen und über 6000 Sorten in Kultur.
Wiederverk. u. Auftragſ. Rabatt.

Heirathsgeſuch!

Blähung, ſaurem ger Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger ſerieimn

production, n Ekel undErbrechen, Hart-leibigkeit oder Verſtopfung.

S Auch bei falls ervom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- undämorthoidalleiden als heilkräftiges

ittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätige Preisà r che e nen
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Srachergr
Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.
o Die Mariazeller Magen
Tropfen ſind echt zu haben in
Halle: in den Apotheken: Kronen
Apotheke, am Ranniſchen Platz;
Querfurt: in der Apotheke:
Schkenditz: Apoth. L. Hoffmann;

Schkölen: Apoth. H. Wicke.

für
Schüler.

Fr. MarieKölbel, alter Markt25,1.E. I.
Gute Pension

einem
Ein j. Bäcker, 28 J., welcher ſich inBade- und Kurorte des Sorzeß(

etablirt hat, wünſcht eine Lebensgefährtin,
kinderloſe Wittwe nicht ausgeſchloſſen.
Photographie, Alter und Vermögens-
angabe erwünſcht. Vermittler verbeten.
Offert. unter G. S. poſtl. Sachſa i. H.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl, Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14 erhalten Stellung: Tücht.
Hofmeiſter, verh. u. led. Kuhfütterer,
verh. Ochſenknechte, led. Pferdeknechte.
Ferner: Tücht. Gelbgießer, Modell-
tiſchler u. Steindreher (nach aus wärts).
Tagesarbeiter zum Zerkleinen v. Holz
u. z. Gartenarbeiten werden jederzeit koſten
los nachgewieſen. Die Verwaltung.
Offene Stellen für: 1 Rechnungs-

führer bei 400 M. Anf.-Geh., 2 Volon-tärverwalter, 2 Hofmeiſter, 1 verh.
n. 2 ledige Gärtner u. 2 Aufſeher bei
Binneweiss, Gr. Märkerſtr.9.

Hofverwalter
wird zu ſofort oder 1. März auf Ritter-u Haus Zeitz bei Belleben geſucht.

S Offene und geſuchte
Stellen.

[1366

Aeltere und jüngere Verwalter, Gehalt
300, 400 bis 700 Mk., Buchhalter welcher
Je W h mit zu beſorgen hat Geh.

k., Volontär bei freier Station,
mit Penſion, Aufſeher, a

Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Schäfer, Oberſchweizer, Knechte, finden

gute Stellung durch [2332
Friedrich Grosse, Leipzigerſtr. 29 J.

Höchſt ſolider Kaufmann, 27 Jahre
alt, längere Zeit in größeren Betriebenauf Contor und Lager thätig, ſücht
Stellung in landwirthſchaftlichen Be
triebe oder induſtriellem Etabliſement auf
dem Lande, event. in kleiner Stadt.
Prima Zengniſſe. Antritt ſofort oder
ſpäter. Gefl. Offerten unter E. G. 3786
an „Jnvalidenbank“ Wurzen i. S.

Stellung als

Verwalter.
(Zweiter Beamter auf größerem Gute)
ſucht ein mit allen Zweigen einer Rübeu-
und Rübenſamenwirthſchaft vertrauter,
27 Jahre alter Landwirth, hat als Einj.
Freiwilliger gedient, mit Uebungen fertig,
Gehalt Nebenſache. Offerten erditte unter
Z. 2150 an die Expedition dieſer Zeitung.

[2307Ein 22 jähriger

Landwirt
3 Jahr beim Fach in Rübenwirthſchaften,
mit einjährigem Zeugniß, ſucht Stellung
zum 1. April ev. auch ohne Gehalt.
Gefl. Offerten werden unter Z. 2307 an
die Exp. d. Z. erbeten.

In einem größeren landwirthſchaft
lichen Betriebe findet ein junger Mann,
der ſich in Buchführung und im
Rechnungsweſen ausbilden will,
ung als

Volontür
und werden ſelbſtgeſchriebene Offerten unter

7 722 in die Expedition dieſer Zeitung
erbeten

Laudw. Winterſchule Mengering
auſen i. Waldeck ſucht für 8 junge
eute von 17—-19 J., die bereits eine1 jähr. oder jähr. Vehneit hinter ſich

haben und in ihrem Fache tüchtig ſind,
Volontär oder Verwalterſtelle

uit etwas Gehalt. Näheres ertheilt gern
Direktor Dr. Schöne. [1886

Verwalterſtelle
auf Domäne Berka beſetzt. [2310

Verh. Sattler in Riemen u. Kummet-
arbeiten tüchtig, mit eigen. Handwerkzeu
ſucht Stellung auf ein Gut oder Fabrik.
In Zuwiſchenpauſen verrichtet er jede
Arbeit die vorkommt. Offerten nnter
Z. 2331 an d. Exp. d. Ztg. [2331

Habe tüchtige hieſige landw.
Pferdeburſchen, Ochſenknechte, Arbeits
mädchen u. Familien abzug. (Retourm.)
Ehberling's Vermiethungs- Bureau

in Torgau. [2231
Für größeres Getreide-, Futter- und

Düngemittel Geſchäft mit Neben-
branchen wird zu Oſtern ein junger Mann
mit guter Schulbildung als

Lehrling
geſucht. Adreſſe zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung. 229

Zur Miterziehung und wiſſenſchaftlichen

Weiterbildung ſowie körperlichen Pflege
mit der einzigen 14jährigen Tochter finden
in einem Pfarrhauſe a. Harz, zwiſchen
Jlſenburg und Harzburg am Walde ge-
legen, 1--2 etwa gleichaltrige Töchter aus
gebildeter Familie zu Oſtern er. freund
liche Aufnahme. Nähere Auskunft ertheilt
Voigtel, Paſtor, Abbenrode bei
Vienenburg (Harz).

Hotel Stadt Berlin, Halle a. S.
Zur Erlernung der Küche iſt zum 1. z

eine Stelle frei.

Ein j. Mädchen
welches 1 Jahr die Wildhagen'ſche Frauen
Induſtrie Schule beſucht hat, wünſcht
Stellung in beſſerem Haushalt. Bitte
Off. u. Z. 2316 in der Exp. d. Ztg. abzug.

Ein junges, gebildetes Mädchen,
aus guter Familie, erfahren im y
plätten, häuslichen und weiblichen Hand
arbeiten, auch in der Küche nicht uner
fahren, ſucht Stellung als Stütze, auf
Gehalt wird weniger geſehen, als auf
t Behandlung. Familienanſchluß er
eten. Off. bitte zu richten an A. Osterburg,

Tegfan, Teichſtraße 40. Antritt m eder
Zeit.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

Knechte,
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Heſondere Beil l itung.“nd Beſondere Hrilage zur „Halleſchen Zeitung.
dagt M S. Halle (Saale), den 21. Februar 1896erworben e d W*WaoOugsccu”cz”rien wird 9 J 9Butter andwirthſchaftliche Mittheilungen

eis genehmen dn Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).
n ſeinem
ng auch

topfen. e e e eEinkauf von Sämereien zur Frühjahrsbeſtellung.
ang das Die Zeit rückt wieder heran, in welcher der Landwirth z werden zur Saatzeit zwar ſtets ein gewiſſes Quantum der gang
Ring aus ſeinen Frühjahrsbedarf an Saatgut zu decken hat. arſten Sämereien in guter Qualität auf Lager haben, aber das
um den Schon oft iſt in Fachblättern, Verſammlungen c. auf die Quantum, welches in dem einen Jahre vollauf ausreichte, wird
e an Wichtigkeit gerade dieſes Gegenſtandes hingewieſen worden und im nächſten Jahre, bei der überaus wechſelnden Nachfrage, viel
um den zwar mit Recht, denn unter den zur Hebung der landwirthſchaft zu knapp bemeſſen ſein, und ſo kann es ſich leicht ereignen, daß
idRinge lichen Nothlage vorgeſchlagenen ſogenannten „kleinen Mitteln“ dem größten Samengeſchäft eine Samengattung ausgeht, ehe Er
ſtpreußen. ſollte der ſachgemäße Einkauf von Saatgut in erſter Linie mit ſatz dafür beſchafft werden konnte.
urch das genannt werden. Man ſolle dies dem Händler nicht verdenken, denn bei einemVerlieren Es erſcheint daher durchaus nicht überflüſſig, wenn ein heftigen Preisſchwankungen ſo ſtark unterworfenen Artikel, wie
t Jeder Praktiker hier nochmals ſeine Stimme erhebt, um auf die Be es landwirthſchaftliche Sämereien durchgehends ſind, wird jeder
ie Wahr- deutung des Saatgutes für den rechnenden und ſparſamen Land vernünftige Händler ſich hüten, mehr auf Lager zu nehmen, als
n wirth aufmerkſam zu machen. er vorausſichtlich zu verkaufen gedenkt.'6 Fahre Es handelt ſich hierbei weniger um Saatgetreide, dieſes Alſo: zeitig kaufen, ſei es nun direkt vom Händler, ſei

daß im kann der Landwirth einestheils leichter beurtheilen, anderntheils es durch eine der jetzt überall verbreiteten Einkaufsgenoſſen
mit dem kauft er es meiſtens von bekannten Züchtern als um Kleeſchaften.

und Grasſaaten, Futterrübenſamen u. dergl., die in den ver- Und nun das Wichtigſte! Beim Kaufe ſelbſt beobachte man
us. Jm ſchiedenſten Gegenden und Ländern aufgekauft werden und deren keine falſche Sparſamkeit!
ebrachten Beurtheilung hinſichtlich ihrer Güte und Brauchbarkeit nur dem So ſehr der Landwirth in der jetzigen ungünſtigen Zeit auch
dorf über Praktiker und den landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen möglich iſt. darauf bedacht ſein ſoll und wird, ſeine Produktionskoſten ein
ſebazillus Was hat nun der Landwirth beim Einkauf von Sämereien zuſchränken, ſo wäre es doch im höchſten Grade verkehrt, beim
rbilligung zu beobachten Sameneinkauf damit beginnen zu wollen.
ung zum
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ſtark auf
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Jn erſter Linie muß er ſich genau darüber klar ſein, welche
Samengattungen und wieviel davon er nöthig haben wird.

Es iſt nicht der Zweck dieſer Zeilen, Rathſchläge zu ertheilen,
welche Sorten man wohl bauen ſoll.

Jeder Landwirth muß am beſten wiſſen, welche Futter-
gewächſe für ſeine Bodenverhältniſſe die geeignetſten ſind. Jn
der einen Gegend wird der Anbau von Luzerne und Eſparſette
rathſam ſein, in der anderen wird man beſſer mit Rothklee thun,
in der dritten endlich vielleicht mit einem Gemiſch von allen
dreien oder mit irgend einem andern Futtergewächs, je nach
Qualität und Ertragfähigkeit dis Bodens.

Die Hauptſache iſt aber in allen Fällen, daß der Landwirth
bei Zeiten ſeinen Beſtellungsplan aufſtellt, damit er weiß, was
er von Sämereien nöthig hat, und ſich dann ſofort mit ſeinem
Lieferanten in Verbindung ſetzt, damit dieſer auch in der Lage
iſt, ihm das Gewünſchte rechtzeitig in der erforderlichen Güte zu
beſorgenWieviel geringwerthiger Samen iſt ſchon geſäet worden,

einzig und allein, weil der Landwirth mit dem Einkauf bis zum
Tage der Beſtellung wartete und dann wohl oder übel mit dem
fürlieb nehmen mußte, was ſich gerade noch auf dem Lager der
liefernden Firma vorfand oder in aller Eile noch beſchafft werden
konnte.

Leiſtungsfähige Samenhändler und nur mit ſolchen ſollte
man handeln, nicht mit jedem beliebigen Höker oder Hauſirer

Ein Erxempel hierzu aufzuſtellen, ſollte eigentlich über
flüſſig ſein.

Eine Saat, die bei 60 Gebrauchswerth 30 Mark pro
50 Kilo koſtet, t theuer im Verhältniß zu derſelben Saatgattung
mit 90 Gebrauchswerth zum Preiſe von 40 Mark pro
50 Kilo. Dies ſollte Jedermann einleuchten, denn die Erſparniß
beträgt bei erſterem I 1,50 Mark pro Morgen, der Minder-
ertrag an Futter nicht ſelten das Jmſzigfage ganz abgeſehen
davon, daß mit niedrigprozentigen, unreinen Saaten die Aecker
oft auf viele Jahre hinaus verunreinigt werden.

Dieſer letztere Uebelſtand macht ſich gerade in dieſem Jahre
beſonders fühlbar. Eine große unſerer Landwirthe haben
im vergangenen Sommer eine hübſche Ernte an Kleeſamen ge
abt, ſo daß ſie vielfach noch davon abgeben können. Unter der
ülle von Angeboten hier gebauten Klees findet ſich aber nur

elten eine gute, einigermaßen brauchbare Qualität; die meiſten
Poſten ſind derartig mit Unkräutern aller Art verunreinigt, daß
dafür nur geringe Preiſe zu erzielen ſind.

Man laſſe ſich alſo vom Lieferanten außer der Garantie der
Seidefreiheit 2c. auch die Reinheits und Keimfähigkeitsprozenteder betreffenden Saaten angeben, was heute jeder ewiſenhate

Händler thun kann und wird, und wähle unter dieſen das Beſte,
welches ſtets auch das Billigſte ſein wird.

Der verhältnißmäßig geringe Mehraufwand wird durch das
größere Erträgniß reichlich vergolten werden. r

Ein Wort zur rechten Zeit!
Die Aelteſten der u M mgft u Magdeburg ſind, nacheinem Artikel der Magdeburgiſchen geitung vom 2. Februar

d. J., mit einer Petition an den Reichstag herangetreten, in
welcher ſie das Verbot des Verkaufes an Nichtmitglieder auch
für die landwirthſchaftlichen Konſumvereine fordern.

Die eigentliche Begründung dieſes Verlangens geſchieht in
recht knapper Form, was wohl dem Umſtande zuzuſchreiben ſein
mag, daß den Aelteſten der Kaufmannſchaft thatſächliches
Material nur in ganz geringem Umfange vorgelegen haben
wird, weil in den Statuten der hier in Frage kommenden land-
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Verkauf an Nichtmitglieder
von vornherein bereits unterſagt iſt.

In der Hauptſache bildet die Beſprechung jener Petition in
dem oben erwähnten Zeitungsartikel wieder einmal willkommenen
Anlaß zu Angriffen auf das landwirthſchaftliche Genoſſenſchafts
weſen überhaupt, und wenn derartige Angriffe bislang ſtets

einen dem beabſichtigten Zwecke entgegengeſetzten Erfolg
aufzuweiſen hatten, indem ſie dem Genoſſenſchaftsweſen faſt
regelmäßig neue Freunde zuführten, ſo wird dies bei dem hier
in Rede ſtehenden Zeitungsartikel erſt recht der Fall ſein, weil
derſelbe eine faſt ans Unglaubliche grenzende Unkenntniß der
Sachlage verrät, aus dieſem Grunde den ganzen Werth der an-
geſtellten Erhebungen trefflich illuſtrirt und zu Richtigſtellungen
Veranlaſſung giebt.

Zunächſt wird behauptet, daß die Centralvereine bei-
ſpielsweiſe den Verkauf landwirthſchaftlicher Verbrauchsſtoffe kauf-
männiſch betreiben, allgemein bekannt iſt, daß der ehe-
malige Landwirthſchaftliche Centralverein für die Provinz Sachſen
pp. jetzt die Landwirthſchaftskammer noch niemals mit
Düngemitteln, Futterartikeln 2c. Geſchäfte betrieben und zur Er
reichung ſeiner auf ganz anderem Gebiete belegenen Ziele alles
andere, nur keine kaufmänniſchen Einrichtungen beſitzt.
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Außerdem wird im Widerſpruche zu den Thatſachen be nicht recht freſſen wollten und in der Folge an einem ſeuchen jahr
hauptet, daß insbeſondere die „Centralvereine“ ebenfalls artigen uſten erkrankten. ieſeauf Grund des Geſetzes, betreffend die „Erwerbs und Wirth- Die daraufhin vorgenommene botaniſche Unterſuchung zeigte, emſi
ſchaftsgenoſſenſchaften“, errichtet ſeien, während bekanntlich nicht daß das Futter eine große Menge Reisſpelzen enthielt, während find
ein einziger Centralverein beſteht oder jemals beſtanden hat, der Reisſtärke nur in Spuren gefunden wurde, außerdem fand ſich, gebe
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage hätte aufgebaut ſein können. daß dem Futter Kreide in beträchtlichen Mengen zuge- deut

Dieſe Behauptung in jener Zeitungsnotiz iſt ebenſo abſurd, ſetzt war. tals der etwa unternommene Verſuch, Jemanden glauben machen Auf erfolgte Reklamation nahm die Mühle das noch nicht ſich
zu wollen, die Handelskammern ſeien Aktiengeſellſchaften. verbrauchte Qantum des vorſtehend geſchilderten Gemenges zu find

Unzutreffend iſt ferner die Behauptung, daß die Dünge und rück, lehnte dagegen jeden Schadenerſatz für die verbrauchte daß
rmittelhändler über keine entſprechende Organiſation ver Menge ab, und es erfolgte daraufhin Anzeige bei der Staats Auf

gen ſollen. Schon ſeit einem Zeitraum von ungefähr 10 Jahren anwaltſchaft. geheſind die „betroffenen“ Händler in einem „Verein deutſcher Dünge Letztere nahm die Angelegenheit auf und ſtellte die Jnhaber trete
und Futtermittel-Großhändler“ organiſirt, der auch in Magde- der betreffenden Mühle unter Anklage götze
burg, dem Sitze. der Aelteſten der Kaufmannſchaft, eine große „gemeinſchaftlich in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen
Menge hervorragender Vertreter jener Branchen zu ſeinen Mit- Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen des hän
gliedern zählt. Der erwähnte Zeitungsartikel beſchäftigt ſich Käufers dadurch geſchädigt zu haben, daß ſie durch Vor- Dur
auch mit dem dem Reichstage vorgelegten Entwurf eines Geſetzes, ſpiegelung falſcher bezw. Unterdrückung wahrer Thatſachen Nar
betreffend die Regelung des Verkehrs mit Handelsdünger pp. einen Jrrthum erregten.“ doch
Dieſes Geſetz iſt offenbar in erſter Linie geeignet, den reellen Dem Kaufe war ein Muſter zu Grunde gelegt, welches die in der der
Kaufmann vor der unlauteren Konkurrenz gewiſſenloſer Händler ſpäteren Lieferung ſelbſt feſtgeſtellten fremden Beimengungen nicht Mo
zu ſchützen, wie dies von einer Reihe hochachtbarer Großhändler enthielt. denohne Weiteres ſelbſt zugegeben iſt. Jm Laufe der Gerichtsverhandlung mußten die Angeklagten ſcha

IJnwiefern man ſich gegen ein ſolches Geſetz öffentlich wehren zugeben, dem Graupenfutter Reismehl beigemengt zu haben, ſchlimüſſe, iſt ſonach nicht begreiflich, müßte man ſich doch nach der angeblich um der Waare die „im Handel übliche“ helle Farbe wer
von jener Seite beliebten Logik auch gegen jedes Geſetz ver und einen höheren Protern und Fettgehalt zu geben, ein Verfahren,
wahren, das ebenfalls für alle Staatsbürger gegeben iſt, doch welches von den vernommenen 46 Sachverſtändigen als un der
nur den Auswuchs, den Verbrecher dem wohlverdienten Zucht zuläſſig und nur von 2 jüdiſchen Kleielieferanten als uſancegemäß und

hauſe überantwortet. bezeichnet wurde. vonDie Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Central- und Haupt Gerichtsſeitig wurde feſtgeſtellt: und
genoſſenſchaften, bezw. Bezugsverbände ſcheint im Uebrigen doch 1. daß nicht nach Muſter geliefert ſei, gennach dem eigenen Geſtändniſſe in dem mehrfach erwähnten 2. daß entweder die Anſtellprobe abſichtlich in unlauterer Ab ſetze
Artikel der Magdeburgiſchen Zeitung von heilſamem Einfluſſe ſicht beſonders hergeſtellt, oder Stauf die Verhältniſſe im Handel mit Dünge und Futtermitteln 3. die ſchon erwähnten fremden Beſtandtheile von den Ange
pp. zu ſein, denn „gerade in letzter Zeit“ ſoll heißen r klagten nachträglich in die zum Verſand fertige Waare ge-
dem die Centralgenoſſenſchaften arbeiten“ hat der Handel dem mengt worden ſei,

Landwirthe „weitgehendes Entgegenkommen“ beweiſen müſſen. 4. daß das gelieferte Gemiſch unter der Bezeichnung „Graupen An
Ob der Ausdruck Entgegenkommen hier am Platze iſt, bleibt futter“ nicht in den Verkehr gebracht werden durfte.

mindeſtens zu bezweifeln, ſofern man darunter eine „freiwillige“, 5. daß eine ſolche Waare überhaupt kein Futtermittel, ſondern
ungezwungene Leiſtung verſteht; im wirthſchaftlichen Leben der völlig werthlos geliefert ſei.
gait pflegt man die Lieferung reeller Waare für reelles Die Angeklagten wurden trotzdem freigeſprochen,

Geld, d. h. den gewerbsmäßigen reellen Güteraustauſch als 1. weil der Nach weis nicht erbracht werden konnte, daß die Th
Handel, nicht als Entgegenkommen zu bezeichnen. ſelben wiſſentlich die werthloſen, gemahlenen Reisſpelzen und

Ohne höhere Preiſe zu ſtellen, ſoll der kaufmänniſche Handel Kreide beigemengt hatten,
dem Käufer zum mindeſten die „gleichen“ alſo wohl 2. weil die vorerwähnten beiden Kleielieferanten im Gegenſatz
ſogar noch größere Garantien bieten, als der genoſſenſchaftliche zu allen übrigen Sachverſtändigen einen „Handelsge-

S der p n r S Verfaſſers jener e u n r Zuſatz von Reismehl zu
eſprechung „in völlig kaufmänniſcher Weiſe“ temati raupenfutter als erlaubt hin ſtelledenn ß s hwännif e ſch 3. weil die Merkmale des Bewußtſeins eines Betruges nicht ſtal
Allgemein bekannt iſt, daß die Genoſſenſchaften keine Reich feſtgeſtellt werden konnten. hthümer anſammeln, ſondern nur ihre Verwaltungskoſten decken Ein anderer Fall. Nun

wollen darauf kann ſich der Handel nicht beſchränken, ſeine An Die Firma M. M. verkaufte im verfloſſenen Sommer einem ſcha
ſprüche müſſen weitergehen, ſein normaler Nutzen pflegt weſent Bezugsverbande deutſches Baumwollſaatmehl, doppelt geſiebt der
lich höher zu ſein als der Verwaltungsaufſchlag eines gemein und entfaſert, beauftragte aber die betreffende Mühle, das der bezo
nützigen Unternehmens, und es wird unbewieſen bleiben, wie Letzteren zur Verarbeitung übergebene amerikaniſche Mehl Dur
man unter dieſen Verhältniſſen neben den „billigen“ Preiſen einfach noch einmal zu ſieben. desnoch höhere Garantien eingehen will, für welche der vorſichtige Der Betrug wurde bei der ſeitens des Empfängers geübten Ein
Geſchäftsmann eine beſondere Riſicoprämie zu kalkulieren ſcharfen Kontrolle entdeckt, und die „ehrliche“ Firma zahlte pro re

pflegt. 200 Ctr. Mk. 80, Preisdifferenz. zuAus dieſen Erwägungen heraus bildet ſich der Begriff der Auch auf dem Gebiet des Kleiehandels ſind mehrere auc
„Unlauterkeit“, welch' letztere im Handel mit Düngemitteln, betrügeriſche Verunreinigungen feſtzuſtellen. Eine erſt vor weni- verr
Futterartikeln, Sämereien uſw. ganz erſtaunlich ſtark vertreten gen Tagen von der Agrik.chem. Verſuchsſtation Halle a. S. geſe
iſt, was nicht nur „im Ernſt“ behauptet, ſondern auch „be gefertigte Roggenkleie-Unterſuchung ergiebt folgendes Reſultat: ratk
wieſen“ werden kann, und wenn die oft citirte Animoſität gegen Befund der Unterſuchungsſtation. ar
dieſen Handel wirklich beſtebt, ſo wird dieſelbe weder von „gewiſſen“ Die am 24. Januar eingeſandte Probe Roggenkleie, deren
landwirthſchaftlichen Vereinigungen erzeugt noch geſchürt; Verpackung, Bezeichnung und Siegelung mit den Angaben des wat
dieſer wenig dankbaren Beſchäftigung ſind jene „gewiſſen“ Ver- obenſtehenden ProbenahmeAtteſtes übereinſtimmte, enthält
einigungen durch die eigenen Werke „gewiſſer“ Händlerfirmen „Die eingeſandte Roggenkleie iſt als ein in gröblichſter
enthoben, und von dieſen Handelsgeſchäften ſollen hier einige an Weiſe verfälſchtes Futtermittel anzuſehen ſie entqält
geführt werden, die beſonders charakteriſtiſch ſind und vielleicht nach der Anſicht unſeres Botanikers mindeſtens 309 vermahlene
beweiſen, wie unbedingt nothwendig ſcharfe Strafbeſtimmungen Steinnußabfälle, ca. 20 fein zerkleinerte Haferſpelzen und außer dra
im Handel mit landwirthſchaftlichen Verbrauchsſtoffen dem eine geringere Verunreinigung in Form von Cerealienſpelzen wa
heute, trotz des „weitgehenden Entgegenkommens“ des Handesl noch (Weizen) und Unkrautreſten. Die übrigen Antheile beſtehen aber grö
immer ſind. auch noch keineswegs aus Roggen, ſondern zum weitaus größten woVor etwa Jahresfriſt lieferte eine bekannte Graupenmühel Theile aus Weizenkleie.“ füheiner MolkereiGenoſſenſchaft 250 Centr. Graupenfutter, die als Die Abnahme einer derartigen Waare kann ſelbſtverſtänd- tief
ma, gute, geſunde Waare gehandelt waren die Mitglieder lich nicht nur verweigert, ſondern deren Lieferant auch noch zur Dy
ener Molkerei machten bei Verfütterung des Graupenfutters gar Verantwortung gezogen werden. anald die Wahrnehmung, daß die Schweine, welche in früheren Jm mit Düngemitteln wird das geplante das
en das Graupenfutter ſehr gern genommen hatten, diesmal Geſetz noch weit mebr zu beſſern finden und mancher Firma das liec
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hen relg ungeſtraft ausgeübte Handwerk obſchon ja auch gehalt vergütet hat, dennoch mit 20 bezahlen läßt,ieſe Geſetzesvorſchriften zweifellos von Kaufleuten jenen Schlages weil dieſes Prozentzeichen an den Säcken ſteht, oder

igte, emſig ſtudirt werden, um den Weg am Riechtertiſche vorbei zu Chileſalpeter mit Kainit vermengt, bezw. zur
rend finden oder im letzten Moment der Vorlage eine e zu höheren Gewichtes die Gießkanne benutzt, oder
ſich, geben, die ein Kautſchuk-Gebilde, ähnlich dem Allgemeinen Kainit verkauft und bezahlt bekommt, aber Carnallit liefert,
uge deutſchen Handelsgeſetzbuche, erſtehen ließe. oderWir wollen uns hier auf Einzelheiten nicht einlaſſen, weil Kleie (cfr. oben) mit Steinnuß, gemahlenen Gerſtenſ und
nicht ſich dazu hoffentlich anderen Ortes noch hinreichend Gelegenheit Grannen, den Trieur- Abgängen aus den Getreidege-

u finden wird; einſtweilen fragen wir nur wie es möglich iſt, ſchäften pp. vermengt,ichte daß der reelle, hochachtbare Kaufmann deſſen hohe Kultur Reismehl mit Marmorſtaub und Sägeſpänen miſcht,
ats Aufgaben rückhaltslos anerkannt werden ſollen, Hand in Hand Rapskuchen aus Hedrich, Senf, Kleeſaatabfällen oder alter

gehen will mit jenen lichtſcheuen Schwindelfirmen, an deren Ver Saat uſw. uſw., oder
aber kretern der betrogene Bauer zu wiederholten Malen zum Er Leinkuchen aus Dotter und Mohn ſchlagen, oder

götzen der lieben Schuljugend Lynchjuſtiz geübt hat. amerik. Baumwollſ.-Mehl beileberladungin den Leichter
igen So ladet beiſpielsweiſe der Verein deutſcher Groß- mit einem Signum und Bleiverſchluß verſehen und als
des händler in „Dünge und Kraftfuttermitteln“, an dem uns nach „deutſches“ Mehl verkaufen läßt, oder

Vor Durchſicht des Mitgliederverzeichniſſes und Unterſuchung der deutſches Baumwollſ.Meh l aus einer Miſchung alter,
ichen Namen auf ihre ſemitiſche Abſtammung hin das Wort „deutſch“ ſeebeſchädigter, ſchimmliger und verdorbener und einem

doch nicht als glücklich gewählt gefallen will, alle Händler“ Theile guter Waare herſtellen läßt, oder wer
der der verwandten Branchen zu einer Verſammlung ein, die am Sämereien färbt, ſchwefelt, parfümirt, Glasſtückchen da
nicht Montage, den 24. d. Mts. in Berlin ſtattfindet und in welcher zwiſchen mengt, oder

den „ungerechfertigten“ Angriffen des Handels ſeitens landwirth Saatgetreide als Originalſaat verkauft, mit falſchem Sig
gten ſchaftlicher Kreiſe, aus denen jener Handel bekanntlich aus- num und Plombe verſieht, obgleich es ſich nur um
ben, ſchließlich ſeine Millionen ſchöpft, wirkſam entgegengetreten Nachzucht handelt, oder
arbe werden ſoll. Rübenſamen verſchiedener, geringwerthiger Sorten unker)ren, Um neben den zu erwartenden Phraſen über „Verſchärfung fralſchem Namen verkauft,
un der Gegenſätze „Animoſität“ „Vernichtung des Handels“ ſoll nicht Mitglied unſeres Vereines und offiziell von der Börſe

mäß und andere Unwahrheiten, wie ſolche in verſchiedenen Flugblättern ausgeſchloſſen ſein.
von jener Seite zu leſen ſind, auch etwas Nützliches zu berathen Der Vorüitzende des Vereins hat die Pflicht, jeden derartigen
und zu beſchließen, empfehlen wir jenen „Berufs und Standes Fall dem Strafrichter anzuzeigen.
genoſſen“, folgende Punkte auf die Tagesordnung zu Wenn die bevorſtehenden Verhandlungen dieſes Reſultat

Ab ſetzen Wer zeitigen würden, ſo hätte der vorgenannte Verein großesSuperphosphate, die ihm ſeitens der liefernden Fabrik Werk geſchaffen, z welches er ſtolz ſein könnte.
lnge nach ihrem wirklichen Gehalt berechnet ſind, bei Weiter Jedenfalls haben es die ehrlichen Dünger- und
e ge berechnung mit Prozent bis 1 Prozent Phosphorſ. Futterhändler nach dieſen Darlegungen ausſchließ-

höher berechnet, oder lich in der Hand, eine reinliche Scheidung ſchon in
ipen Ammon. Superphosphate von der Fabrik mit s Bälde vorzunehmen und die Sympathien zu ver-

Stickſtoff und 8 Phosphorſäure herſtellen, aber mit ſtärken, deren ſich heute noch jedes ehrliche Handels
dern Fs ſignieren läßt und ſie mit letzterem, wiſſentlich haus in reichem, wohlverdientem Maße zu erfreuen

falſchen Gehalt weiter berechnet, oder Salpeterſtickſtoff, hat. Auch er gilt das Wort:
Hornmehl, Ledermehl pp. beifügt, oder ſich „Werde beſſer, gleich wird's beſſer ſein.“

die Thomasmehl, welches ſtatt mit 20 nur mit 18 Phosvhorſ. P.und analyſirt und für welches die Fabrik den vollen Minder
nſatz

Sprechſaal.
Antwort auf Aufrage 6 betr. Ventilation eines Schaf der Stallmauer gelaſſene Oeffnungen. Dieſe Art der Lüftung hat

nicht ſtalles (Qu.-G.). Die Frage der beſtmöglichen Ventilation der Vieh mannigfache Mängel, die Oeffnungen ſind meiſt nur klein, weil ſonſt
ſtälle iſt leider noch immer nicht eine vollſtändig gelöſte, ſo wichtig eine bei Sturm der Stall in wenigen Minuten kalt ſein würde bei ſ
gute Stalllüftung für das Wohlbeſinden und die Leiſtungsfähigkeit der Windbewegung dagegen ſind ſie ziemlich wirkungslos. Eine genügende
Rutzthiere iſt. In neuerer Zeit ſind ſeitens der Deutſchen Landwirth Wirkung könnte nur erzielt werden durch größere, mit Schiebern ver

inem ſchaftsgeſellſchaft mehrere ſehr intereſſante Verſuche zur Verbeſſerung ſehene Oeffnungen, um ſo den Luftzutritt je nach der Windſtärke re
ſiebt der bisher üblichen Lüftungsmethoden ausgeführt worden. Dieſelben guliren zu können. Damit kommt man aber in eine zu roße Ab

der bezogen ſich namentlich auf die Konſtruktion möglichſt gut wirkender hängigkeit von den Dienſtleuten, deren Einſicht, gutem Willen und
MNehl Dunſtſchiote, welche dicht unter der Stalldecke beginnen und oberhalb ſteter Aufmerkſamkeit. Außerdem hat die regelrechte Lüftung durch

des Daches enden. Dabei wurde ein Hauptgewicht darauf gelegt, die ſolche Luftlöcher und durch die Fenſter den Nachtheil, daß ſie oft die Wände
ht Einrichtung ſo zu treffen, daß die einſtrömende kalte Luft etwas ange und Decken durchnäßt. Bei maſſivem Bau iſt dies ja zu ertragen.

en wärmt wird durch die ausſtrömende warme unreine Luft. Jhnen Beſſer aber als derartige Einrichtungen iſt jedenfalls ein oder mehrerepro eine genaue Beſchreibung der dabei gefundenen beſten Konſtruktion hier gut konſtruirte Dunſtſchlote, welche die ſchlechte verunreinigte Luft ab
zu geben, würde viel Raum beanſpruchen, ohne erklärende Zeichnungen ſtrömen laſſen nach oben hin, durch die andererſeits gute Luft von außen

hrere auch ſchwer durch ührbar ſein. Wir möchten Sie in dieſer Beziehung einſtrömt, gleichzeitig etwas angewärmt wird, um eine zu ſtarke Ab-
veni verweiſen auf Heft 10 der Arbeiten der Deutſchen Landwirthſchafts- kühlung der Stalltemperatur zu vermeiden träte dieſe ein, ſo müßte,

S. geſellſchaft. Lüftung der Viehſtälle mit angewärmter Luft, von Bau wenn dadurch die Leiſtungsfähigkeit der Thiere nicht herabgedrückt
at: rath von Tiedemann, das Sie von der Verlagsbuchhandlung von werden ſoll, eine erhöhte Zufuhr von Afr. Nährſtoffen werden,

Paul PareyBerlin beziehen können. lieder zu kalte Stall ſchließt für den Landwirth eine Fulterverſchwen
deren Außer der ſenkrechten Lüftung durch Dunſtſchlote kommt w7 die dung ein.
des wagerechte in Betracht durch die Fenſter und durch nahe der S e i 4

t Kleinere Mittheilungen.hlene rainage. Wir wiſſen, daß oft erſt, nachdem ein Feld Ziehen der Gräben verwüſteten Streifen ja meiſt mit Sommerkornußer un r auf ihm die t Benbeigng W Vortheil ermöglicht gleicher Art nachbeſtellen kann. In ſehr naſſen Jahren iſt eine Trocken
elzen war. Das Trockenlegen reſp. das Drainiren verdient deshalb unſere legung der Felder im Herbſt oder Frühjahr oft durch die großen
aber größte Beachtung. Neuanlagen von Entwäſſerungsſyſtemen werden wir Waſſ rmaſſen ſehr erſchwert, hier iſt zu beachten, daß die Arbeit im

ößten Dobl meiſt im Nachſommer reſp. Herbſt oder auch im Frühjahr aus Winter nicht ſelten eher möglich iſt, weil dann in Folge des Gefrierens
führen. Doch auch im Winter, vorausgeſetzt daß die Erde nicht ſo der oberen Erdſchicht der Grundwaſſerſtand oft ſehr ſchnell abnimmt.

tänd- nief eingefroren iſt, kann man nicht im Herbſt beendete Anlagen ſehr Aus verſchiedenen Gründen wird man jedoch Neuanlagen im Herbſt
wohl weiterführen laſſen, und lohnt ſich dies ſogar deshalb oft, weil immer möglichſt zu beenden ſuchen. Der Ausbeſſerung vorhandener

zur man jetzt die meiſten Arbeiten durch die eigenen Leute »usführen laſſen RöhrenAnlagen widme man dagegen im Winter ſeine erhöhte Auf
kann. Selbſt in Wintergetreideſchlägen kann ſolches geſchehen 1. weil merkſamkeit. Sobald eine geringe Schneedecke liegt, wird man am

lante das Röhrenanfahren c. der Frucht, ſobald eine geringe Schneedecke beſten Verſtopfungen e. der Röhrenſtränge beobachten können. Das
das liegt, nicht ſchadet, und 2. weil man im Frühjahr die durch das Waſſer wird unter rdiſch in den Röhren fortgeleitet, tritt ihm hier
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irgend ein Hinderniß entgegen, ſo verläßt es die Röhren, ſteigt im
oden in die Höhe und macht ſich in Folge der aus größerer Tiefe

mitgebrachten Wärme meiſt durch vorzeitiges Schmelzen der Schnee-
decke bemerkbar. Sehen wir alſo in einem gleichmäßig mit Schnee
bedeckten Felde ſolche oft ſchon von weither erkennbaren ſchwarzen
Stellen, ſo iſt ein Rückſchluß in der erwähnten Richtung meiſt zu
treffend. An der Hand des Drainageplanes werden wir leicht unter
ſuchen können, ob wirklich das Schadhaftſein der Dramage ſchuld an
dem Tauen iſt. Sollte dies der Fall ſein, ſo können wir, falls die
Witterungsverhältniſſe c. es ermöglichen, ſofort zur Reparatur ſchreiten,
wo nicht, ſo müſſen wir aber doch wenigſtens die Stelle uns ſicher
markiren, um, ſo bald es eben möglich wird, den Schaden abſtellen zu
können. Haben wir im Herbſt nicht das Grabenräumen vollenden
können, ſo müſſen wir es im Winter, ſo weit möglich, fortſetzen und
im zeitigen Frühjahr ſicher beenden. Eine gut arbeitende Drainage,
deren Waſſer genügend Vorfluth geſchaffen iſt, bewirkt ein ſchnelles
gleichmäßiges Abtrocknen der Felder, ermöglicht eine frühere Bearbeitung
reſp. Beſtellung derſelben und erhöht ſo nicht unweſentlich die Ausſicht
auf eine ſichere, gute Ernte.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.

In der Zeit vom 13. bis 19. Februar 1896 einſchließlich
a2) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.

Mäſtung von Geflügel. Bekanntſich wird in vielen Gegenden
Deutſchlands und Oeſterreichs das Geflügel mit Nudeln und dergl.
geſtopft bezw. gemäſtet in den franzöſiſchen Poularderien welche
durch ihre vortrefflichen Poularden ſich einen Weltruhm erworben
haben, iſt dieſe Mode völlig unbekannt. In dieſen Poularderien wird
faſt nur geſchrotete Hirſe oder Gerſte mit Waſſer und etwas Butter
zu einem dicken Brei geweicht, und ſtatt des Waſſers nicht zu ſehr
ſaure Milch mit etwas Zucker vermiſcht gegeben. Billiger Reis ge-
kocht übt dieſelbe Wirkung. Durch dieſe Fütterungsmittel nehmen
die Thiere unglaublich ſchnell an Körperſtärke zu und liefern ein
r weiches und wohlſchmeckendes Fleiſch. Da eine ſolche Fütterung
eine großen Ausgaben verurſacht, ſollte der Landmann ſich in ſeinem

eigenen Intereſſe hierzu bequemen, zumal eine ſolche Fütterung auch
viel weniger Zeit und Mühe in Anſpruch nimmt wie das Stopfen.

Zur Kennzeichnung des Alters der Hühner benutzt man mit
Vortheil die ſogenannten Geflügelringe. Um nun bei jedem Huhn
auf einige Schritte ſchon erkennen zu können, welchem Jahrgang das-
ſelbe angehört, legt man demſelben im erſten Jahre einen Ring aus
Nickel an den rechten Fuß, im 2. Jahre einen gleichen Ring um den
linken Fuß, im dritten Jahre einen Ring aus Kupfer um den rechten,
im vierten einen gleichen um den linken, im fünften Jahre legt man
einen Ring aus Meſſing um den rechten Fuß, im ſechſten einen um den
linken. An Stelle von Metallringen dürften ſich die CelluloidRinge

v ä r zi Preiſe:v L S e von Rittergutsp. Kuwert in Adl. Altenfelde bei Tapiau, Oſtpreußen.
Erzielte Preiſe zu dieſem Zwecke noch beſſer eignen. Das Huhn wird durch das

Qualität Alter Sewicht per Centner Tragen des Ringes in keiner Weiſe beläſtigt, ebenſo iſt ein Verlieren
Pfd. M. desſelben ausgeſchloſſen, wenn er nicht zu weit angelegt wurde. Jeder

7 7 T Züchter, der ſich dieſer kleinen Mühe unterzieht, wird bald die WahrKühe Ib. 7 jährig 1280 32 nehmung machen, daß das für die Rentabilität einer Zucht nothwendige
2. 6 1050 30 Ausmerzen der alten Hühner bei dieſer Methode wenig Schwierig-23. 1192 28 keiten mehr bietet. Wir haben als alleräußerſte Altersgrenze 6 Jahre

Ochſen I. 6 1730 36 angenommen, möchten jedoch nicht unterlaſſen, zu bemerken, daß im
Bullen 1. 1520 33 Mittel die für eine rentabele Zucht anzunehmende Altersgrenze mit dem

in 22 3 a vierten Jahre abſchließt.wo 9 I e re J eSchweine 315 371 Die Mäuſeplage und der Löfflerſche Mänſebazillus. Jm
255 275 36 Anſchluß an die vor kurzem in unſeren „Mittheilungen“ gebrachten

240 35 Ausführungen des Herrn Rittergutsbeſitzers Garcke Wittgendorf über
270 34 die von ihm angeſtellten Verſuche mit dem Löffler'ſchen Mäuſebazillus
217 33 möchten wir heute darauf verweiſen, daß jetzt eine erhebliche Verbilligung

dieſes Mittels eingetreten iſt. Man ſchreibt uns darüber
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht: Herr Profeſſor F. Loeffler in Greifswald, deſſen Ernennung zum

n Geheimen MedizinalRath kürzlich die Runde durch die Blätter machte,Schweine 370 49 hat ſich in Anbetracht der in dieſem Jahre ſo außerordentlich ſtark auf230 48 tretenden Mäuſeplage entſchloſſen, um jedem Jntereſſanten die Möglich-
237 47 keit an die Hand zu geben, bei Aufwendung geringer Mittel die Mäuſe
240 46 vernichten zu können, die in ſeinem Laboratorium hergeſtellten Kulturen
260 45 des Mäuſe-Bazillus (Bacillus typhi murium) von jetzt ab mit 1 Mark

per Stück abzugeben, für große Komplexe, lar.dwirthſchaftliche Vereine,
b) von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Dorfgemeinden c. tritt bei Abnahme von über 100 Kulturen eine

weitere Preisermäßigung ein. Die Kulturen koſten dann 0,75 Mark
per Stück.

Da eine Reinkultur für eine Fläche von 1 Hektar (1--4 Morgen)
Kühe Ia. 6 jährig 1458 3 ausreicht, je nachdem die Mäuſe mehr oder weniger ſtark auftreten, ſo

I. 6 1570 9 33 iſt jedem Landwirthe die Möglichkeit geboten, bei einer geringen Auf-
56 1454—1592 32 wendung die Mäuſe von ſeinen Feldern zu vertilgen, ohne zu dem

12. 6 1210 31 auch den übrigen Thieren ſchädlichen Auslegen von Gift 2c. greifen zu
6 1120 1 28 müſſen, denn bekanntlich ſchadet der MäuſeBazillus nur den Mäuſen,

Ferſen l. 2 979--1120 33 während durch Gift auch alle andern der Landwirthſchaft nützlichen
Bullen l. 3 1700 33 Thiere vernichtet werden.Ochſen 1. 6 1580--2040 36--341Schweine 309 37Sauen 2 500 33J e C.OSOoh—“)C—PSVH“Ö..... wo n zd—
e

Inserate Inseratepro Zeile 20 Pfennig A n 3 P i g P pro Zeile 20 Pfennig
a5

Friedrichsruher Thonwerk d. Reinbeok

empfiehlt Deutsche Hohlstrangfalzziegel
(D. R. P. 45165)

für land wirthſchaftliche Gebände,

Kälberruhr
Durcchfall der Schweine u. Fohlen
Hundeſtaupe und Geflügelcholera

ſowie alle Durchfälle der Thiere
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen did

55

Thüringer Pillen.
Wiſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn DepartementsThier
arztes WallmannErfurt ſow. Gebrauchsanweiſung
gratis u. franco durch d. alleinigen Fabrikantene Cl. Lageman, chemiſche Fabrik, Erfurt. S

mit Zu beziehen d. alle Apotheken u. von allen
Thierärzten pro Schachtel zu 2 Mark.

iſt. Concurrenzlos billig. Bei Alle Anzeigen, welche die Land-
Probe- wirthschatft betr., werden für sämmtl.

Landwirth Zeitungen besorgt von dem Special-
[1653 Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

A. Klings., Grottkanu i. Schleſ. Otto Thiele, Berlins W. Bernburgerstr.

beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der
Ziegel durch ſeine Canäle Fſolirſchichten bildet
und das Verderben des unter dem Dach lagern eden Getreides verhindert, ſomit einzigen für Aecker, wo eine ganz energiſche

Arbeit verlangt wird und
Erſatz für das Strohdach bietet. anderen Sorten nichts zu ſchaffen

BedfordEggen

WWWo v WB. S

W Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie rechtzeitiger Beſtellung
h Fenſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtes lieferung Jeder

und ſchnelles Verlegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. Falz- verlauge Proſpekte
ziegelproben gratis ab Werk.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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